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typıs CONSOCIat10NIS . S} des realen, subsıstierenden SeIns In Sein durch W eesenheit
(ens Der essentam)} un!: Sein durch 1 eiılnahme (ens Der

Der Satz, daß W esenheıt un Daseıin 1n ott sach- Partıcıpakhonem), ıne Kinteilung und Unterscheidung, dıe
ıch ıdentisch, ıIn den Geschöpfen dagegen sacnlıch [80)38! der NMLlonismus ZWAaArLr verwirft, dıe aber notwendiıg L
einander verschieden sınd, ist dıe Grundwahrheit aller machen ISt; weıl die Wiırklichkeit des durch KrfahrungMetaphysı un: aller wahren Philosophie : das ist das teststehenden SeINs nıcht erklärt werden kann, 111
ema dieses neuesten Werkes des hervorragenden 4 HO€ nıcht qußer und über ihm e1IN anderes und höheres Seıin
mısten. als wıirkliıch ANSCHNOMM wird, das den Grund seiner

In der Fınleitung wird dUS;  108  CNn OI dem Be- Wiırklıiıchkeit 1ın sıch selbst hat und daher 1m Gegensatzor1ıff der Metaphysik und als wahre un EINZIY riıchtige um €NS aO 710 eın ENS SE, 1m Gegensatz CHS

diejenige bezeıchnet, die IT homas VO Aquin auf arısto- Jınıtum eINn CHS infınilum, 1m (regensatz um NS CONÜNZENS
telıscher Grundlage autibaute. S1e heiße mıt Recht „DAUOo- In ENS NECESSATIUM, mıthın eın Se1in Ist, das allem
Soßhia christiana ef Perennıs“. Ihre Kernwahrheit N der Sein hıenıeden grundverschleden 1St, daß beıde 1Ur

Gottesbegriff, der damıt gegeben sel, daß 1n (Gott alleın durch Analogıe unter eınen Seinsbegriff gebrac werden
Wesenheit und Daseın, dıe WIT Mienschen 11UTr durch Wwel xönnen. Diese Grundverschiedenheit aber hat ihren
Begriffe, 4lsSo mıt einer logıschen Zusammensetzung, denken tıeferen TUn darın, daß 1ın Gott und auch LLUT 1ın ıhm
können, sachlich ununterschıeden selen. Diesen (zottes- sachliche Identität zwıschen W eesenheit und Dasein be-
begriff habe I homas be1 Arıstoteles und Plato, Üaber 1e] steht Wer solche Identität auch ON den Dingen, dıe
deutlicher noch 1n der ‚Schrift und bel den Kırchen- hıer unten SInd, behauptet, tür den oıbt konsequenter-
rmn vorgefunden. Dann wırd der behandelnde WwEeIsSe keıin kontingentes, endlıiches, verursachtes, ZUSaJINMMeN-
Stoff s() geordnet, daß sıch auf fünf Bücher verteilt. gyesetztes, geschaffenes, partızıplertes, veränderliches Sein

Das Buch handelt on dem Unterschiede zwıschen mehr, vielmehr müßte ag dem Parmenides VO Elea recht
Wesenheit und Dasein ın den geschöpfliıchen Dingen. gyeben und mıt diıesem alle Unterschiede, VeränderungenEs wırd gezelgt, daß ıIn allen - Dingen, dıe unter dem und Bewegungen 1n den Dingen eugnen und für leeren
ersten Sein stehen, e1INn nıcht TST durch das Denken her- Scheın erklären. ID wırd dann weıter gezelgt, daß die
vorgebrachter, sondern schon VOTL dem Denken vorhandener, Kıntellung der Dınge ın dıe zehn Kategorien SOWI1E das
(97881 Denken vorgefundener, VON dıiıesem also unabhängiger Universalienproblem mıt der Te O1 dem realen Unter-
un darum sachlıcher Unterschied besteht zwıschen chiede zwıschen dem SW.asS“ und dem „Daß““ 1ın den
dem, Wa Dasein hat un der Tatsache des Daseins, Geschöpfen unzertrennlıch zusammenhangen. Endlich
also zwıschen der aktualisıerten W esenheit, dıie an und wırd dıe re des SDuarez, daß auch ıIn den Geschöpfentür sıch LLUFLF efwas Potentielles, tür das Daseın Angelegtes, eın sachlıcher Unterschied zwıschen W esenheit und Da-
Passıv dazu Befähigtes ISst, und dem Akt des Daseins, Se1N anzunehmen Sel, mıt dessen eigenen Worten VOI-
durch den S1e (in durchaus kontingenter Weise) VOGI- gelegt und der Hand der Te des Aquinaten als
wirklıcht ıst  9 daß sSomıt alle diese inge ıne /Zusammen- haltlos erwıesen, el ın Inr der Seinsunterschied zwıschen
Seizung In ihrem Seıin enthalten, und daß dıese dıie (SOft und ESC  I prinzıpiell aufgegeben werde.
fundamentalste un:! erste aller /usammensetzungen 1SL Das uch handelt dem CHS Der essentiam,Die Argumente, wodurch dies bewlesen wırd, sınd ZAWAL welches Czoft 1St Es werden dıe tünf a WEIe: des
alle em h T’homas eNtinommen, doch werden S1E keines- T’homas vorgelegt, auf denen das menschliche Erkennen
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Daseıin (ottes EWl wırd, indem in als den schon damals (im 17 Jahrh.) In der Gesellschaft Jesu, der be-
kanntlıch Ihomas VO iıhrem heiliıgen Stifter 11s Lehrer VPrımus. motor, An das Pprımum efficıens, als das prıimum geschrıeben Ist, bemerkt nd offizijell getadelt worden. W asel per NECESSATLUNL, als das prımum p{ WEMLUH CHS, erf. darüber Sagl, wırd durch das, W aAs de Scorraille ın den

4ls das Prımum intelligens Uus den beweglıchen, bewirkten, Etudes OIl Junı 1912 darüber ß  e der Hauptsache nach
kontingenten, ım Sein abgestuften, VOIN / wecken durch- nıcht widerlegt, ohl aber bezüglıch der kinzelheiten berichtigt.

Es bleibt die Tatsache bestehen, da(} Franz Suarez gelegentliıchwalteten Dingen erwelst, un AaUS den genannten fünf
Attrıbuten, ın welchen dıe fünf Wege zusammenlaufen, eıner Vısıtation seıten selıner Oberen CeHCN selıner AbweIı-

chung der Lehre des h Ihomas getadelt worden 1st Ach
c1e anderen V ollkommenheiten, dıe 1n ott ANSCHOMM unfifer wendet sıch des Verf£. Krıtik C  SCH denselben S5uarez,
werden Inussen, herzuleiten. Die fünf Attrıbute selbst der auch Jer skotistische Wege wandelt und infolge seiner ıl
aber werden 4uf ine un chLeselbe sachliche ralıo zurück- richtigen Fassung des Personbegriffs den MOdus WUNITONES zwıschen

dem göttliıchen Worte un der ANSENOMMENEN menschlichengeführt, und das ist dıe sachliche Identität des Was Natur recht mangelhaft un unrıchtig erklärt.
und des Daß In dem ersten un höchsten Seıin.

Der er zelgt sıch auch 1ın dıesem Werke wıiederDas Bucn handelt VOIN partızıplerten Sein 1:
Geschöpfe. Fer easdem VILAS, QUIOUS Deum VPSSE als echten Schüler des a ] homas, der dıe Lehre sSeINES

Meiısters nıcht bloß äußerlıch, sondern auch nach ihrenDrobarı Dotes  £  ‘ NECCESSAF1LO0 pervenılur ad realem composılıionem hochstrebenden edanken-sSubOstanltıae el ESSEe IM OMNLDUS Praeter UNUM , quod est Deus“ tiefgehenden (GGründen und
wölbungen ufs genaueste kennt und AaAl ihrer Hand sıchE 51%) Geht AUT diesen W egen VOI Goit: dem

CINZIS und alleın letztlich In sıch selbst gründenden Wesen selbst A einem äußerst tüchtigen, Klaren un tiefen Denker
entwıckelt un herangebildet nat Was CT 1105 hıer biıetet,ZAU den anderen Dingen, VO denen INa ausg1ng, zurück,

A ist eın an bedeutendes und hervorragendes, gewıinnt durch strıkt logısche Folgerung e ((z8=
Werk bleiıbendem Werte, das sıch Al se1ınwıßheit, daß dıese nıcht anders iıhr Seıin gewınnen <ONN-
früheres, /A0BE bekämpfung des Molinismus geschriebenesten als I1 durch Krschaffung us nıchts, un daß S1Ee

dauernd 11UT haben können, C141 der Chöpfer In Werk De Zralia ef libero arbitrio (vgl 1 heol. Kevue 1OIO
Sp AT {f.) würdıg anschließt. Nicht aber bloß ıneıhnen eıhält ; daß S1Ee aber weıterhın Ü4uch ebensowen1g,

Wwıe ihr eıgenes Seıin, ıhır eigenes Wırken seıin können, wissenschaftlıiıche Leistung allerersten kKanges ıst e 9 JIll-
dern auch, Was ihr In uUunNnsernN Augen noch mehr und T:daß S1Ee vielmehr ın diesem ıhrem ACcCLIus SECUNdUS) nıcht

weniger als In jenem (ihrem ACcCtIus Prımus) dem- recht Wert verleıiht, iıne wıssenschaftliche Leistung, W1E

Jenıgen abhängıg sınd, der VO sıch selbst der ACtus S1Ee den Bedürfnissen der Kirche ın der Gegenwart ent-
PUurıissımus ist und bel dem das Wiırken ebenso WIE das spricht, un darum auch der T heorıe und tiefen
Seın mıt der Wesenheit sachliıch iıdentisch Ist daß somıt Spekulatıon, dıe den Inhalt des Werkes ıldet, ıne Ka

hohem praktiıschen Wert Wo diese Bedürt-das,; WAas 1n der Schule des IT homas „Praemotio Physıca“
he1ißt, bel konsequentem Denken angenommen werden nısse der Kırche lıegen, gyeht den auf dıe Wiıeder-
muß. elebung der thomistischen Studien gerichteten Dekreten„Omnia Ppraeter Deum indızent Ccrearı ul ESSE habeant,
CONSEYTVAarı ul In UOÖO ESSE Creato Derseverenl, praemoverı ul der beıden etzten Päpste klar hervor. Diese Dekrete,

dıe streng befehlender Art SsInd, Agch uns, daß dıe Kırcheoperentur.,
Es eröffnet das ıhr ın I homas geschenkte \ FEn wahrer Weiısheıt,Das Buch ist 1ne Art VO Zugabe.

V OL der 1ın den 1er vorhergehenden Büchern dargelegten das ıhr Jahrhunderte hındurch VO den Universitäten
Kuropas leuchtete, heutzutage, eine 4uf den (:1pfelnGrundwahrheit aller Metaphysik Uus einen Rundblick auf

das (Gebiet des DDn cn un: zeıgt, daß OIl der J orheıt einherstolzierende Philosophie hre Finsternisse
mıt Macht verbreıtet, wenıger als Je ZUVOL entbehrenıhr Aus eın spekulatiıves V erständnıiıs gewinnt für das
kann.Wıe IiHSeIer GotteserkenntnIis, für das Geheimnıis der eder, der für dıe Ausführung diıeser äußerst
zeıtzemäßen päpstlıchen Dekrete arbeıitet, macht sıchgyöttlıchen Dreiemigkeit, für das Geheimnis der Mensch-

werdung und der Vereinigung der beıden Naturen 1n dem dıe Kırche un dıe wahre Phıilosophie und Kultur VOI-
dient. Nun ist aber gyerade dıe Wahrheıt, dıe Verf ınpersönlıchen Seıin des Sohnes Gottes, ür das eucha-

ristische Geheimnıis, für das (Geheimnıiıs UDSETICT hımm - dıiıesem Werke verständnısvoll un mıiıt meisterhalfter
eben deshalb, weıl S1e denıschen Anschauung der göttlichen Wesenheit. MViethode auseinanderiegt,

innersten Kern des thomistischen Systems bıldet, 1ın her-
Unter wiırd Duns Skotus bekämpftt, der durch dıe

rischen Eiınwürfe sıch dahın drängen leß, eıne formelle Vıelheıt vorragendem Maße geeignet, Werbekraft tür dıe weıisheılts-
volle Tre des großen Aquinaten auszuüben. Wer„ 1)q—rt£ 1°e7  z“ In Gott anzunehmen, Iso dıe Einfachheit Gottes

preiszugeben. Diese lasse sıch UTr durch Festhalten der dar- nämlıch diese Kernwahrheıit aller Metaphysik eiınmal C1-

gelegten Grundwahrheit sıegreich behaupten. Unter wırd faßt hat, der bekommt Augen auch für das andere 1n
Suarez kritisiert, der sıch en Schwierigkeiten 1n der I rinitäts- dem lıchtvollen System des Doctor anZeliıcus und damıtlehre gegenüber 1Ur durch die Behauptung Z helfen wuhßlhte, das zugleic aAuch tür manches andere, as 1m GeisteskampfeIdentitätsprinzip gelte für das göttliche Sein nıcht, y/ad, w1ıe
ert. em Suarez durch dessen Urdensgenossen Kardınal Billot der Gegenwart VOIl Wichtigkeit 1st.
sagen läßt, nıchts anderes 1st als die Behauptung, iın Oott se1l

Einer, der sıchdıe Absurdität AE Wirklichkeit geworden. W agner, ARLIS Dr. theol., Subdirector malo0r1s (Grae-
etwas eisten kann, Ort damıt VO selbst auf, der bedeutende censI1s, Doctrina de gratia sufifficiente Graecı, Sump(.Theologe ZU se1ın, für den Franz S5uarez VOT dem Anuf- Ulr. Moser ( Meyerhoff), 191I1I (Ä, 4A84 Sn 8°) 8,50schwung der thomistischen Studien unter Leo S68 Oll vielen Der eıf ist SIC der Schwierigkeit se1lnes 1 hemasgehalten wurde. Diese Überschätzung hat seıtdem schon sehr

ewußtnachgelassen, nd da{( 6sS gerade der Suarez wıe on Molına Er sıeht SIC darın, daß das, INnall „hin-
als dıe Sonne anı theologischen Himmel gepriesene Thomas reichende Gnade“ nenNNntT, ın selıner näheren BestimmungVOT dem das Sternchen erbleichen mußte, Ist für dıeses
sehr bezeichnend. Das Sternchen nämlıch hat wohl se1in Licht VOIN der Auffassung der Wirksamkeit der aktuellen (Gnade

abhängt nd nıt dıeser in den verschıedenen Systemenvon der Sonne hernehmen, aber dennoch nıcht 388 dıe S5onne
kreisen, sondern selber Sonne sein wollen. Und das ist uch varnert. Er mMu daher auf dıe sıch bekämpfenden Systeme
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eingehen. Auch hat Zanz rıchtig gesehen, daß dıe ıne PHySISChE Einwirkung (Gottes auf en freien Wiıllen All-

theologische Frage, dıe behandeln will, mıiıt iıhren (Gsrund- nehmen, da bel en eınen WIEe bel den anderen die göttlicheEinwirkung als eine innere nd reale behauptet werde, miıthınlagen DIS In dıe Phılosophie ımmnein sıch erstreckt. Kr Derdas sel, Scheeben ‚„dynamıische‘‘ Einwirkung Sbeginnt also (unter A} mıt einer phiılosophischen AD wesentliche Unterschied liege vielmehr In der verschieden be-
handlung über das Wırken der zweıten Ursachen (De Diesegründeten Notwendigkeit des göttliıchen Gnadeneinflusses.
efficientia causaru;n secundarum) und untersucht (auf 14  N llege bel den I homisten In der Seinsabhängigkeit des Geschöpfes

10)]88! Schöpfer, bel den Augustinianern dagegen ın der AUS derSeıten), Was 1 homas, PE Molina, IBr XEWISSE moderne, Sünde stammenden Schwäche des menschlichen Wiıllens. ImStaurk thomiısiıerende NMolinisten darüber lehren. thomistischen System ziehe Ott sıch Menschen zurück,Unter wırd „LUXLA mentem homae“ Von der gOtt- weil der Mensch CS ehlen Jasse, ım augustinı1anıschen dagegenichen motı0 hinsichtlich der zweıten Ursachen ım allgemeinen, falle der Mensch, w el ott ıh CN selbst überlasse ; ıne wıirk-
VO derselben mMOt10, sSsowelılt sS1e auf en Verstand nd den lıch hinreichende Gnade gebe In diesem letzteren SystemWillen, dıie 1m Liberum arbitrium zusammenwiırken, sıch bezieht, nıcht. Im System Molınas, In welchem der innere Unter-
VO em W esen der DYrAEMOTILO, VO der Wiıllensfreiheit schıed zwıischen gratia sSufficiens nd gratia efficax geleugnetunter der göttlıchen MOti0, ()il em Fehlenlassen des Wiıllens werde, könne 3: sıch 1Ur iragen, ob die „gratia pPraeveniensS“,In einer W eise gehandelt, daß T dem, d dargelegt wird, dıe ın diesem System eine ogroße Rolle spıelt, wahrhaft 1n-

zugleich dıe zustiımmende Überzeugung des erf. ZU1M Ausdruck reichend sel der HIEHL Na Ist S1e nıcht und 1st über-
Kkommt. Unter I8 wırd dıe AB Lehre des Thomas ia  18 in haupt nıcht anzunehmen, weil SIE autf falschen Voraussetzungensätzlıch SICH verhaltende Lehre Molinas richtig dargestellt und beruhe, 1n System selbst keine Grundlage habe, nıcht wirklich
ebenso richtig beurteilt : als ıne Lehre, die keineswegs geeignet PraevmensS (sondern simultanea) sel, die Gratuijtät der Gnade nd
ISc das Denken Z befriediyven, weil sS1e be1l näaherem Besehen PYrädestination gefährde, die Wiırksamkeit der Gnade aufhebe,voll 1st VON klaffenden Lücken nd inneren Widersprüchen. Diıie auf eın Spiel miıt W orten hinauskomme. S1ie leiste nıcht das:
1Er 1888 vorgeführten, em I homismus sıch nähernden Maoli- Molına ıhr zuschreıbe, aber auch das nicht, W as dıe aktuelle
aılsten sınd dıe De Marıa nd Pıgnataro S51e ehren Gnade ach der h Schrift, nach Augustinus, TIThomas nd der
nach elne „Praemotıo PNAYSICA mitigata“, die aber wohl Kirchenlehre eisten nusse. (IV) S5uarez habe ZW ar ın seinem

S1ie sollrichtiger eıne pn dAeminuta gCNaANNT würde. theologischen System em TIThomas sıch genähert, folgedarın bestehen, da der freie menschliche Wıllensakt nach ber ın der Philosophie em Molıina nd se€1 dadurch ın dıe
seinem tatsächlichen.oder existenzlalen, nıcht aber nach seinem al} 1mSchwierigkeıiten, dıe dıeser anhaften, hineingeraten.inhaltlichen Sein der seiner SpECIACALLO auf ott 11s AUSAa Gegensatz A Molina dıie Yotenz durch Gottes Kinwirkung 2 oprıma zurückgeführt „ırd zeigt, da diıese kınschränkung gehoben und bewegt werden lasse, könne Z W als ıne YEWISSEweder der Lehre des Ihomas och uch der KOonsequenz der Verbesserung angesehen werden, ber da seıne „etevatio potentiae“Lehren, welchen dıese Autoren selbst sıch bekennen, eNL- nd „motio“ nıcht eigentlich real selen, selen doch Ial
spricht. Gewiß 1st der Wılle selbst, der, beeinflußt ([0)88| Ob- unklare Mitteldinge zwıschen der Lehre Molinas und der des

Thomas.Jekte, dıe „Specificatio“ selines Aktes vornımmt, ber nıcht weniger Seine „Jgratia sufficiens“ sel nıcht wirklich hın-
ist doch auch der W ılle selbst, der als freie rsache das reichend Z dem, W as S1E elsten solle eın SaANZCS dystem Se1
„exercitium“ seiınes Aktes vollzıeht und damıt ber Seıin un: AUS dem der TIThomisten un: em Maolınas ın der W eise
Nıchtsein desselben entscheidet, LUr 1St weder nach der einen sammengefügt, da(} jenem dıe Worte, diıesem dıe m1t den Wor-
noch ach der- anderen Seite dıie Ü  '9 w.e1l Gr als tien bezeichneten Dınge entnommen selen (S 427) (V) Das
geschöpflicher Wille se1ın aNZCS eın NUur ın <_;aler Ab- theolögische System der „Praemotto congrua“ entspricht em
hängigkeit 10)88! Schöpfer haben annn philosophischen von der „Praemotto physica mitigata“, Es wırd

Es LOlgt (unter die zweıte un oyrößere Hälfte ach der Darstellung des Pignataro vorgelegt. Es unter-
des Werkes: eine theologische Abhandlung über dıe hın- scheıdet sıch ach W dem des Suarez dadurch, dali das,

W as in dıiıesem blo( miıt Worten ANSCHOMMEN wird, uch 1nreichende Gnade, W1Ee diese beım L homas, bel Wirklichkeit annımmt, Iso ıne reale MOLLO und elevatio DO-den Augustinlanern, IBBE bel Molına, 1m KOongrulsmus entiae SsSowle eıne mehr objektive gratia CO und Prä-
destination lehrt, und nıcht das alles rein intentional versteht.des Duarez, 1mM System der „Praemotıo ConZrua“, AA 1mM

Sorbonischen K ONnZTuUlsSMuUS aufgefaßt und gelehrt wırd Dennoch gebe CD, da dıe gratia wirksam, dıe
gratia H CONGFUM nıcht wirksam, ber auch nıcht hınreichendUm mıt Sicherheit bestimmen Zu können, Vas In den sel, ıne wahrhaft hıinreichende Gnade hıer ebensowenı12 wıie beigenannten sechs  Systemen unter „Sraha Sufficıens“ VEeI- Suarez. (VI) Der Sorbonische Kongrulsmus (vertreten, abgesehenstanden wırd, stellt Verf. bel jedem derselben zunächst h Alfons, der sıch desselben lediglich Au praktıschen

1InNne Untersuchung über W esen, Notwendigkeit, Kıinteilung Gründen bediente, durch Ysambert, Isaac Habert; Duplessisd’Argentre, Duvallius, Tournely, spater durch Schwetz ınund. Wiırksamkeit der (inade A auftf solcher (3rün d W ıen nd HEUESTENS durch en Redemptoristen Herrmann)lage ZUuU ermıitteln, Was ın Jedem derselben unter Sulfizıienz wırd als derjenige Molinısmus vorgestellt, der em 1 homismus
der (inade verstanden un: ob ıne wirkliche Sulffizienz AIn nächsten komme, weıl die praemotio physica nebst der
m1ıt Recht behauptet werde, oder ob ıne solche ‚JSBE: innen nd untehlbar wıirkenden gratia efficax annehme und

dıe Scientinan media verwerfe. och finde neben der thomistischenum Schein un: unter Preisgabe der Konsequenz fesj;- gratia efficax uch die (Gnade im molinıstischen Sinne als „gratidagehalten werde. sufficiens“ eınen Platz In diesem System, welches lehre der
C Be1l TIThomas inde dıie Ausdrücke „Jratia sufficiens“ AUS sıch und VO innen her wıirksamen Gnade (gratia efficaxund „gratia efficax“ allerdings nOC nıcht ıIn em festen, tech- 1m thomistischen Sinne) edürfe der Mensch den orößerennıschen Gebrauch, en SIE bel en nachtridentinischen JT heologen Heilswerken, A den gerINGErEN dagegen sSe1 ıne nıcht AdUusSs

haben, ber W as diese mMıt den technisch-stereotyplerten Aus- sıch wırksame Gnade hınreichend; diıese werde ST durch en
drücken meıinten, werde uch beı TIThomas schon anlı voller W ıllenskonsens ZULI „gJratia efficax“ (im molinistischen Sinne),Klarheit und Bestimmtheit DESAaAQL nd auseinandergehalten. Da- bleibe aber bel em Mangel dieses Konsenses „MMETE sufficiens“,nach se1l gratia SUffiCLENS dıe Gnade, durch welche die Potenz, Abgesehen der hiermıit gegebenen Anderung der hergebrach-nd Z die kte voll disponierte POtenz, verliehen wırd ten Terminologie fehlt ach diesem System, das für die
Dieser „COMMUNLWS doctrina 'homistarum  «“ stellt dıe Lehre Praxis DuLE Dienste eisten mOöge, diıe. logische Konsequenz und
einiger alteren und auch IThomisten gegenüber, welche dıe metaphysische Fundamentierung Man nehme sorglos Stücke
der Meinung sınd, nıcht schon dıe dısponıierte, sondern GESTI dıie AUS em I1 homiısmus un dem Molinismus herüber ohne De-
durch dıe göttliche Bewegung aktualısierte Potenz s€e1 wahrhaft denken, da[ diese Systeme, auf die Fundamente gesehenhinreichend, unterscheide sıch ber doch immer noch daduürch werde, mMiıt unerbittliıchenm Entweder-Oder sıch gegenüberstehen.
VO der gratia efficax, da sıe nıcht, Ww1e diese, unfehlbar
wırke.

Hält schon bel der Darstellung diıeser Systeme derNıcht diese Jetzteren; sondern dıe ersteren hält für Verf mıt seinem Urteile über d1eselben nıcht zurück, S()die besseren Interpreten der Lehre des h Ihomas. :EE) Für
den Unterschied zwıschen Augustinianern nd Thomisten 1st ur kommt doch T! 1m Schlußwort (S 473-—475) der
nach nıcht wesentlich, daß jene eıne „moralische‘““, .  v Standpunkt, den ihnen egenüber eINNIMMt, mıt voller
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Klarheıt ZUu1ll Ausdruck. Alle vorgelegten Systeme mıt real abhängıg ist 1)a cies dem Begriffe des Geschöpfes
Ausnahme des thomistischen leıden nach AL unlös- wıderspricht, S kann nach Molina ıne geschöp(li-
baren Schwiergkeıten tür das natürlıche Denken un ür TENE Wiıllensfireiheıit nıcht gyeben Wenn Sagt,

Das thomuistische lasse Wrden Glaubensstandpunkt. habe den Hauptsatz MVlolinas bel der oralıa CODPErans
auch 1N€ Schwierigkeıit ungelöst, aber O, daß eIN- sıch angeelgnet, ist das glücklicherweıse nıcht Wa

da dem menschlichensehe, dıieselbe mMUSSeEe da se1n, uch dıe oralıa nımmt ST 111 einem anderen
Erkennen nıcht möglıch se1ın könne, (sottes Seın un Sınne als dıejenıgen, mıt denen GE nach seinem allzu

IIennoch könne nıcht versöhnlichen Schlußwort übereinstimmen wıll Nıcht AuUutWırken adäquat Zl erfassen.
glauben, daß dıe „Sententiae Princıpales“ der nıchttho- Worte, sondern aut den Sınn der Worte kommt S Aln

miıistischen Systeme falsch sein könnten, „CUMN AA eT fanlı Vıelleicht hat sıch aber In seıinem Schlußwort
271 sanclıtate el doctrina pollentes EUS OMNILDUS VIriDus de LLUTL nıcht ahızZ richtig und gylücklıch ausgedrückt. Wahr
fFenderint pf hucusque defendant“, Daher habe (1} geglaubt, ıst, daß, 198881 das System des A:h6OmMas 1n SEINeETr aNZCI
diese Hauptsätze der anderen Systeme ZUSaIn miıt Li1ıefe un Hülle aufzufassen un! CS recht Zu verstehen,
dem Ol ıhm vorgelegten (thomistischen) Systeme fest- e1INn Studıium der : anderen Systeme großem Nutzen
halten ZU sollen. Den Hauptsatz olınas VO  z dem. durch sein und /Ae! der Überzeugung ühren kann, daß das,
nıchts, WAas VO  = außen komme, auch nıcht durch ıe W as 1n diıesen anderen Systemen einseltıg angestrebt wiırd,
nade, sondern 1LUT durch dıe eigene un: freıe Tätigkeit ın jenem schon enthalten W  An Auch kann Nal dadurch
1mM Heıulswerk determıminıerten Wiıllen bringe A Geltung VO schiefen Auffassungen der thomistischen TE bewahrt
1ın seiıner Auffassung der gratia COOPErans ; ebenso den werden. Würde nämlich dıe thomistische MOLLO dıivina
entigegengesetzten Hauptsatz der Augustinianer VO der nıcht aln und ar metaphysısch, sondern anthropomor-
Schwäche der gefallenen Natur un der Notwendigkeıt phıstisch aufgefaßt, \ TEe S1Ee unerträglich. Was aber
einer das W ollen un Handeln selhst wırkenden (made dıe kKeihenfolge angeht, iıst der Schüler zuerst mıiıt dem
In seıner Darstellung der Q ralıia Operans. Auch den System des h 1homas, dann SE mıt den anderen be-
Kongruismus lasse gyelten, nıcht den, der durch kannt machen. Würde der umgekehrte Weg ein-
Kongrultät dıe gratia SUffICLENS ZULE effiCAX werden lasse, geschlagen, 10 könnten ıhm dıe Dunkelheıten, dıe AUS
wohl aber den, der 1n der UOrdnung der göttliıchen AUOT= den anderen Systemen mitbrächte, hınderlich se1ın, ANO=
sehung ZUL Anwendung komme. Den Hauptsatz des 11A4Ss rıchtig un: Sahlz Z verstehen ; namentlıch würde der

Pıgnataro ON der Notwendigkeıt der praemotıo Physıca ZzuerSst. iın Molinısmus eingetauchte Novıze haben,
verteidige AB „  N plenıssımoO“. Auch d1ıe Unter- Thomas anders als anthropomorphistisch SA verstehen.
scheidung, auf welche dıe Sorboniker großen Wert Ich weıß das AUS eigener Krfahrung. Hat GT aber erst
1EXtEN; zwıschen einer gyew1ssen allgemeınen na und IThomas rıChtig verstanden, wıird iıhm leicht werden,
einem besonderen Beıstande, habe „totalıter“ 1n se1n mıt der Lichtfülle, dıe VO  > da miıtbringt, dıe ebel
System aufgenommen. Dabeı bleıibe aber der Eckstein un: Dunkelheıten, 1n dıe dann hinemtrıtt, zerstreuen
(es thomistischen Systems, dıe oberste Herrschaift (Sottes Hätte der VEn dieses tüchtigen erkes, dem ıch sehr
und dıe absolute Abhängigkeıt der zweıten Ursache VO SCIN dıe Anerkennung un das Lob zuteıl werden lasse,
der GIStEN:; das Fundament seıner Darlegung, die des- dıe iıhm DCH der Sachkenntnıis, des Scharfsinnes un:
halb auch als „thomistische“‘ bezeichne. des klaren Blıckes, dıe auszeıchnen, 1n hohem Maße

Kıs iragt sıch, ob auch dıe K rıtiık S1e als „thomistische‘‘ gebühren, diese Methode befolgt, oder vielleicht 1St
bezeichnen darf. Ich habe beım Durchlesen geglaubt, richtiger, Sagen —— ware V-O  — Lehrern ‘ unter-
dies iun AA dürfen und SOgaL P mÜssen, bIs iıch auf das richtet worden, welche diese Methode mehr befolgt hätten,
Schlußwort stieß, ın welchem plötzlich Dalız andere one würde ıhm wohl sSe1InNn Werk noch besser gelungen se1ın,
angeschlagen werden. Ich bewundere dıe yroßzügıge un ch würde dıe Freude haben, 1n noch etiwas

volleren Lönen en 77 können. Was mich aber beımWeitherzigkeıt, dıe der erıf hlıer auf einmal offenbart, und
respektiere aufrichtig selıne Ehrfurcht SCcQCN dıe „LOL Lesen dleses Werkes aAa1lıı meısten geIreut hat, ist dies,

€1 bleıibttanlı virı Sanclhıtate ef doctrina pollentes“. daß mMI1r zeıgte, W1e diejen1gen, dıe se1t der Wende
ber bestehen, daß der Tempel des I’homısmus nıchts des 16 Jahrh. gegnerisch uns ferngestanden haben, mehr
OL einem Pantheon A sıch hat, 1n welchem neben und mehr ernstlich daran denken, näher kommen,
Thomas auch Molina un! Suarez un! dıe anderen (Größen u sSıch mıt UuL. das ylorreiche Banner des 1:hO6=
VO. immer mehr dahiınschwındenden Molinismus ihre INnas ZU scharen. iVLit er Freude hegrüßen WITr das
Lehrstühle aufschlagen könnten, [9381 diıesen era \ äherkommen der De Marıa und Pıgnataro ben

Das Kaumihre „Princıpales sententbtas“ verkünden können. deswegen, eıl S1Ee On der (Gesellschaft Jesu sınd.
gäbe eın schönes Lohuwabohu un dıe klassısche u EeLwAas anderes ist für u11ls erfreulıch, als d1Le Waht-
un:! Harmonie, dıe SONST 1ın diesem Tempel herrscht, nehmung, daß ın _ dieser hochachtbaren Gesellschaft,
wäre. dahın Daher bleiben dıe LTore dieses Tempels der dıe Wissenschaften iımmer ıne reue Pflege janden,
denen verschlossen, dıe ın dıe Harmontie nıcht mitein- se1lt den JLagen Liberatores neben Mathematık, Physık
stıiımmen wollen. Besagte der Hauptsatz Molınas bloß un Astronomie auch dıe Metaphysık wieder ernstlich

betrieben wırd daß nochdıes : der menschliche Wılle sSe1 frel, weıl CI mıt WIrK- Wır wünschen lebhaft,
lıcher un voller Herrschaft über das inhaltlıche und mehr gygeschehen möÖöge. Die allerbesten Lalente sind

wäretatsächliche Sein seINeESs Aktes entscheıde, nıcht AT gul dafür. Denn nıchts BedAFrt UNSCIE 1m
rıchtıg un würde ın dıie genannte Harmonıe sıch schön Denken zerfahrene eıt mehr als eıne echte

Tatsächlich aber lautet Der mensch-hıneinfügen. Metaphysık. Man ruft Nac Apologeten, un nıcht
lıche Wiılle ist dann frel, /61111 1n D  SeıNer Aktiua- ohne (Grund Aber Was wırd e1INn YaNzZes Heer ADO-
lısıerung VO Zl nıchts, auch nıcht VO  — seinem chöpfer, logeten Jeisten, keine Artillerie mıt sıch führt ?
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Unsere Artıllerıe ist dıe Metaphysık. Wır haben eıne, Wetter, P Der Vergeltungsgedanke bei Paulus
un 7, W 1ne vorzüglhiche, schon seıit den JLagen Alberts Eıine Studıe (AUIP Religion des Apostels. Göttingen, Vanden-

hoeck Ruprecht, I912 (199 268 8 ()) M 4,50GT un Thomas’ VO quin Es fehlt aber g..
schulten Artıilleristen, dıe CS verstehen, dıe schweren J8 In der vorlıiegenden Arbeit hat sıch der erf. dıe
schosse, dıe 1ın HS61 Arsenalen lhegen, hervorzuholen Aufgabe gestellt, W esen un erden der paulinischen
un S1E Hıs 1n das Innerste des modernen feindlichen eligion darzustellen. Die Veranlassung Tf dieser Pro-
Lagers A werfen, WO S1C mehr Wirkung haben würden blemstellung un der (Grund A Oobıger Formulierung der
als alle dıe Gewehrsalven, dıe VO Historikern, Natur- behandelnden rage War dıe Wahrnehmung, daß der
wissenschaftlern und anderen Apologeten fortwährend ab- Vergeltungsgedanke iıne VO den Seıiten der paulinıschen
egeben werden. V iıdeant cCOnsules elig10N VANN se1ın schıen, VOIN der ihre enesı1ıs

Münster E ern DOÖTHOÖLt: und ıhr inneres W esen A klarsten fassen könnte (S 1 )
Einleitend (D 1—16) g1bt dıe Geschichte i  v Jüdiıschen

Vergeltungsgedankens nd dıie Beziehung desselben ZE eltan-Deimel, Antoni1us, IS „Enuma eli  A  s“ S1vVe CDOS baby- schauung der Kaiserzeit. Die relig1öse Entwicklung 1m Helle-
onıcum de creatione inundı in scholae ed sıch alten (JÖtter-| Scripta nısmus der damaligen eıt bewegte
Pontificıl Institutl biblici]. Komae, Bretschneider, 1912 (1A, glauben ımmer mehr /AÄSIG Skepsis nd eiıner gesetzmäßig-

2’7 Miıt Vokabular. mechanıschen Auffassung des Weltgeschehens, dıe sıch beson-
ers ın dem dıe eıt beherrschenden Glauben Al dıe ELUAOUEVNDer Vertreter der Assyriologie 8001 päpstlichen Bıbel- ausspricht. Eıne anlıche Entwicklung glaubt 1mM Judentuminstıtut ın Rom 1at schon verschiedene tür die Bıbel bemerken können. In den ailtesten Büchern des € B E

wichtige Stücke der babylonisch-assyrıschen I .ıteratur für E) 1st der orn (Gottes iıne deutlich anthropomorphische kıgen-
den Privatgebrauch seıner Schüler lıthographiert. Es 1StTt schalit, eın Affekt Die Propheten stellen en der israelıtıschen
sehr A egrüßen, daß dıe vorliegende praktische Aus- Religion charakteristischen Zug, dıe Verbindung Ol Religion

nd Moral her, indem s$1e den Orn Gottes nıcht mehr als
gyabe des babylonıschen Weltschöpfungs-Epos auch weıteren Affekt, sondern als ethisch bedingt schildern. Gott Ordert (Ge-
Kreisen zugänglıch gemacht nat Die Vorrede g1bt einen rechtigkeılt, das Unglück 1sSt eıne Strafe für dıe Übertretung des

(Gesetzes.vollständigen Überblick über dıie In rage kommenden Hezekıel ordert als PrSEOT: diıe prinzipielle, Juridische
mehr VommKeilschrift-Fragmente un über iıhren eDrauc bel der Gerechtigkeit des Spätjüdentums und ar nicht

Be- Volke, sondern VOIll Indıyıduunn. In den etzten dıel Jahrhun-dargebotenen Zusammenstellung des ZAaNZECN K,pDOos derten Chr schwand der lebendige Gottesglaube der Pro-
sonders dieses zweıte Verzeichnıis, ıIn dem der Vert. TÜr pheten immer mehr. Man sah Gottes Wirken iın der IS

wärtigen Geschichte nıcht mehr, seiıne Aktıvıtät beschränkte sıchjede Zeıle se1ıner Abschriflt che Quelle Nau bezeıchnet,
ist für ıne etwalge Nachprüfung überaus praktisch. Die auf en Anfang und das Knde der Weltentwicklung : OÖtt 1st

der Schöpfer und de Rıchter. Weil [1UTL P letztere praktiıschesverschıedenen Schreıibarten der Quellen sınd nıcht eIn- Interesse hatte, ‚„‚wurde (Gott als Vergelter der Inhalt der
heitlich Ins Assyrısche oder Babylonische umgeschrıeben, Jüdiıschen Frömmigkeıt. Die Vorstellung Ol Zorne Gottes

wurde ıne eschatologische Vorstellung‘“‘ (S 8) Unter demsondern getreu nach den Quellen wıedergegeben. Einfluß des Hellenismus wurde der lebendige jJüdische Gottes-Die Varıanten stehen 1n einem besonderen Verzeichnis
ATl Schlußl. Wenn auch durch SCNAUC Verweisung 1MmM Text eın gedanke, selbst bei den Pharısäern, immer mehr DAHT abstrakten
Auffinden derselben leicht gemacht iSt, sähe An dieselben doch Idee Gott wiırd AnNaÜNS und neben ihm tritt dıe Vergeltung
ohl och heber direkt untfer dem Terxıte In Fußnoten. In der immer mehr als ıne selbständige Macht hervor; dıe mechanisch

gute Werke nıt Lohn und Süunde nıt Strafe vergilt. Dıiese Ent-beigegebenen Zeichentafel weiıcht der erf. zuweilen VO der
wicklung 1ım Judentum . bedeuteı eınen en SaNzel! eschatolo-hergebrachten UOrdnung In der Reihenfolge aD WeE111
gischen Bau erschütternden Spiritualisierungsprozeß, wıe ıhn Paul

Gr nal und Ad gir (Nr Uun: Nr l I seiner Tafel) voneinander
ITeNNT, ebenso bad S17r nd VL (Nr. Nr LS nd 19) Olz ( Jüdische Eschatologie [80)]8 Daniel bıs Akıba 1903, 161)
Bei einıgen Zeichen möchten WIr für en praktischen Gebrauch in dıe Worte zusammentfaßt : 35  An die Stelle des eschatologischen
dıe gewÖhnlicheren Silbenwerte nıcht > mıssen, auch Glaubens trıtt dıe Hoffnung des Indiıviduums ; dıe Lehre VO

50 1st gleich beım der MNCLUECIMN eıt wird ZUTr Lehre VOIN der Seligkeit ; Jenseılts 1stdıeselben 1m EpOS zufällig nıcht vorkommen. e1n örtlicher, nıcht mehr eın zeitlicher Begriff ; der Hımmel
Sten Zeichen AS, Ail der /ert TUM weggelassen, Nr. 109 hat

braucht nıcht mehr auf dıe krde kommen, der Mensch kommtgir, nıcht U, Erfahrungsgemäß 1St für das edächtnıs
Vorteıl, beiım Nachschlagen VOI Zeichen dıe gewöÖhnlichen in den Hımmel; Ewigkeıit 1st die eıt nach dem Tode; PPSTST:

Werte ımmer wıeder VOL ugen hab.en. Die Schrift 1st sehr nd zweiıter Aon wiırd dieses und jenes Leben; W asSs Parusıe WAar,
klar nd schön. 1st He  — Todesnähe.‘“‘ Wenn neben dıesen MeuEeN spiriıtualiısıerten

dıe alten eschatologischen Vorstellungen vorkommen, 1st asDen Assyriologen biıetet C1iese Ausgabe [8)]8!1 „Enuma auf en Konservatısmus der Religion und der Sprache zurück-
elis“ In Keilschrift eINn vorzügliches Hiılfsmittel für den zuführen.

Den Alttestamentlern, welche den Urtext NachdemSchulgebrauch. -diese Ürjentierung über den Ent-
A lesen verstehen, ist derselbe jetzt 1n einer bıllızgen und wicklungsgang der Jüdıschen elıg10n vorausgeschickt Marı

Kür dıedoch vorzüglichen Ausgabe zugänglıch gemacht. beginnt Afa mıt der eigentlichen Untersuchung, ob und
wichtigeren Texte sınd Transskrıption und Übersetzung welche Entwicklung der Vergeltungsgedanke bel Paulus
DZw letztere alleın en meısten. Alttestamentlern ZUT CNOMMEN hat Im Teıle (S 16—85 untersucht
and ın Wıncklers » Keilinschriftl. Textbuch . che ıne Seite des Vergeltungsgedankens, dıe strafende
oder 1n Dhormes >CAh01xX de fextes reli&ıeuxX aASSVFrO- Vergeltung, 1MmM Teile (S 5—1061) dıe andere Seıte
babyloniens« oder ın (jressmanns » Altoriental. '] exte un desselben, dıe Lohnvorstellung, WOTI dl sıch gyan organısch
Bılder 100881 S ber ıllıgen Ausgaben der die Untersuchung über dıe Kechtfertigungslehre (S 161
Keilschrifttexte für dıe nämlichen Stücke fehlte bıslang. 739 anschließt. In den Schlußbemerkungen (S LA
Es wäre wünschenswert, daß nach dem MVluster der VOI - — 180) verbreıtet d sıch über dıe ellung des Ver-
lıegenden Bearbeıtung „Enuma elis  Ya  A oder VOI Un- geltungsgedankens ın Paulı Religi1on. Als Anhang o1bt ür} B

gnads „Keilschrifttexte der (Gesetze Hammurapıs““ noch noch eiınen Exkurs A Rom i B 18ö—2, 2U und einen ZWEIl-
mehr der genannten Inschriften weıteren Kreısen erreich- ten über dıe Vergeltungsvorstellung ba den Pastoralbriefen
bar gemacht würden. (S 50—104)

Das Resultat der Untersuchung |äuft darauf hınaus,aderborn P: lTharsicius Paffratb ©.
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daß Paulus bezüglıch SeINeETr Vergeltungsvorstellung eınen ist der alte eschatologische des (LLOODV OUTOC un (LEG UELLOV,
des NIM DD nd 7 DD Mıt Rom b 18 beginnt dıesenähnlichen Spiritualisierungsprozeß durchgemacht hat W1e

selne Umwelt ; B hat wenıgstens innerlich dıe Eschato- Aon in seinen schwärzesten Farben malen, miıt »uV. ÖE S: 21
hebt dıe Schilderung des HE Aon A der für ihn, en Christen;

Jogıe überwunden, WEI111 auch noch cıe alte Schale 1m Gegensatz ZUL alten Jüdıschen Perspektive mıt Christus be-
AB  — Kinkleidung seıner BUuCcH spirıtualısıerten el1z10N reıits begonnen Ral wı1ıe sowohl jer als auch 1n seiner

Areopagrede CAcT BA 885 deutlich zeigt. selbst schreıibtbraucht, und (S1: zeigt uch dıe mechaniısche Auffassung
des Weltgeschehens, welche dıie damalıge eıt beherrschte, ıhm diese Perspektive und glaubt auch, da „„für Paulus Zu

kuntt un Gegenwart ineinander Hıeßen“‘ S 106) O sind
WE 1E auch infolge se1INer tıefen relıg1ösen Natur eın ıhm (Paulus) Gegenwart nd Zukunft mMıt den feinsten Fäden
anderes (Gesicht zeıgt als dıe ELUAQMEVN. geht Alld- miteinander verbunden ; die Gegenwart erstreckt sıch ın dıe -

kunft, dıe Zukunft erhält on der Gegenwart ihren Inhalt undIytisch VO  m und untersucht, ob dıie SAHE Ausdruck des
V ergeltungsgedankens gyebrauchten Worte 007N), XOLLLO uUuSW vielleicht och mehr dıie Gegenwart Ol der Zukunft“‘ (S 126)

APaulus ebt doch SaAllZ ın den Hoffnungen se1nes Volkes ;1n den 1nerkannt paulhinıschen Briefen eschatologische nat S1e 1L1UL ın dıe Gegenwart projJiziert“” (S 176). Mit dıesen
oder prinzıpielle, spirıtualistische Bedeutung haben. Be- Sätzen berührt ungefähr das Gegenteil se1iner früheren Auf-
treifs 007 bemerkt viß B:, daß Kom LE 1ö—2, 2U,;, stellung, da die S 10728 spirıtualistische Gedankenreihe der Ver.

häufigsten vorkommt, das Wort Al und für sıch geltungsvorstellung Paulı nıcht eschatologisch Orjıentlert sel.

Hıer scheıint der (srundfehler der Arbeıt ZU1U Strafe der Sünde ohne jede Zeıitbestimmung bedeute.
In dem Motto (1 1ö) der etzten Hälfte des Kap SEe1 hegen, daß C: dıe eschatologische Urientierung der 50R
0077  a ıne innerweltliche röße, Paulus meıne damıt eLiwas prinzıplellen oder spırıtuellen Gedankenreihe Paulı nıcht
ın der Vergangenheıt un: Gegenwart, SEe1 ine ımmanente berücksichtigt un S1E spiritualistisch auffassen wıll So
Kraft, wodurch auf Schuld ımmer Strafe IOolgt (S 24) muß ıne Sisyphusarbeılt vollbrıngen, W1e der nhalt

Da Paulus hıer 007YN eschatologisch versteht, geht D I8 un: dıe HKorm zeıgt. Inhaltlıch muß GE dıe ine Oar
schon AUS den begleıtenden Worten ANOXALVILTETANLN und (IT stellung durch dıe andere wıeder aufheben und ormel|l
0V004V0U hervor, welche deutlich Momente des eschatologischen zeı1gt siıch das iın dem „und dOochs das charakteristischDramas bezeichnen. In Rom 2a 5 kommt gleich darauf In

IÜr dıe Arbeıt ist. steht da S  s  alseiner Verbindung VOI, dıe selt en Tagen der Propheten schon So Ssagt 1: „0DoyN
als FETMUINUS Ftechnicus für das Enddrama galt >  &ö  UD 00YNYS. Naturgesetz, als Prinzıp. Und doch zeıgt sıch hıer,
LDa dieser Ausdruck eıne eschatologische Größe ist, erkennt daß dahınter (;ott steht Man xönnte auf Paulı Ver-

erklärt aber, Paulus habe diıesen Ausdruck übernommen, wandtschaft mıt den alten Propheten hinwelsen nadgebrauche ıh zeitlich Sanz unbestimmt, SATZ prinzıpliell (spir1-
tuell) und nıcht ausschließlich eschatologisch (S 25) Schon doch trıtt das mehr Unpersönlıiche ın den V ordergrund“‘
der Ausdruck ÜNGAVOLCELV zeige, dal} 00YN hıer auch innerweltlich (S Z vgl auch TE 192) „Diese selbständiıge
seın musse nd dıese Auffassung werde dadurch bestätigt, da(

kann diıesem VO  a} (GGott ganz lJosgelöste Bedeutung (von 00)V7)) finden
SaAnCc EV NWEOO 00795 SiA EL nıt dem ÄAcc

WIT ın den schon angeführten /aitaten dennochArgument selber keine Stringenz zuerkennen, da damals ELC nd
V DPFOMISCUE gebraucht wurden (vgl Moulton, G rammdadr Of spüren WIT AıerT, daß für Paulus doch C301T ist, der
Neuw Testament Greek f 245) uch kann L1al, da 0077 nıcht dıe 007 lenkt“ 32 , DoyY ist ıne persönlıche Macht,
11 Zorn, sondern auch die Folge des Lornes, Bestrafung be- dıe neben ott steht‘‘ (34), “ HIneE göttlıche Hypostase“deutet (S 2 übersetzen: u sammelst dır Bestrafung Al (36) „KmMe Art erson““‘ (40) aber H Paulus zeıgtTage der Bestrafung. Der Ausdruck UNoavOLCELS SC1I71 durchaus
keine spirıtuelle Auffassung voraus, leyt ıhm vielmehr e klar und unwiderleglich, daß doch der lebendige Csott
eschatologische Anschauung der Rabbiner Ol der Aufzeichnung cdie äußerste Ursache dieses Vergeltungsgesetzes ist““ (35  S_
des Lohnes nd der Strafe In einem Buche zugrunde, die uch „Es ist doch 1n etzter Linıe Gott, der hınter iıhr
1nSs Christentum übernommen eine eschatologische 1st (vgl dıe steht‘““ A ve:  4 USW.).dequenz Dies W Aae : „Liber SCrLPLUS y»roferetur, ın QUO
continetur, unde MUNAUS judicetur), Weıl dıe SO;  0R spirıtualistische (+edankenreihe

Mıt Bezug auf Rom S ED Sagl W., dal} Paulus mıt On SITL-
DEOWV TV 00YYV das bezeichne, WIr gewöÖöhnlich Vergeltung Paulı nıcht eschatologıisch orjentiert seın Jäßt, ist bel

ıhm auch kein Zusammenhang und Übergang CH} der
NENNECN, dıe Bestrafung der Sunde SalıZz allgemeın, ohne eıne
spezlielle Zeitbestimmung, nıt XOLVELV dagegen welse CT auf das Versöhnungsreligion ZuT: Erlösungsreligion möglıch (55),
große eschatologische Drama hın (S 31) B  D meılne ejgent- sondern dıe Kntwıicklung In der Versöhnungsreligion bricht
lıch 1L1UT den nıechanıschen Prozeß, der Sünde und Strafe VOCILI- ab un dıe Erlösungsrelig10n begınnt unter dem Einfluß
bindet, XOLLLO. dagegen 1st aas Weltgericht Jüngsten Tase. des Hellenısmus. Die Entwicklung ist ıne aANz NAatiur-Also, schließt CT, 1st 0077 1er nıcht eschatologisch nehmen
(S 20 Anm. 1) S50 dürfte Yaulus ohl nıcht den Gegensatz emäße ohne Bruüuch und W eesensbeeintflussung durch das
verstanden ıaben Das ist dıe spatere spiritualistische . Denk- Griechentum. Im (Grunde ist dıe Versöhnungsreligion
welse. Y”aulus rechnete dıe Versündung der Menschheit der dıe KErlösungsrelig10n 1mM Kahmen der eschatologischendamalıgen eıt schon zun kndgericht, In iıhr oftenbarte sıch De- Perspektive und deshalb mußte, als 1INan HLG Unter-relits der Anfang des Endgerichts (AINOXALÜNTETAL 00Y1] EOU AI
0V007 0U 18) ott 1st damıt beschäftigt, dasselbe herbeizu- scheıidung VO erster und zweıter arusıe dıe altchrıst-
führen (vg  1 Die Welt 1st 2088 vergehen Kor L S das (Je- lıche Perspektive fallen l1eß, AUS der Versöhnungsreligion
heimnis der Bosheit 1st schon A wirken TIThess 26 H die Erlösungsrelig1on hervorgehen mıt iıhrer zeıtlosen AT
Dann kommt das EMWMLOHEOOV TNV 00YYV seliner vollen Geltung. fassung VOIL eıl, VOIN Heilsmuittler und den Heıls-Paulus schlie(lt demnach : Ist ott nıcht ungerecht ın der Ver-
hängung des SaNZECN Weltgerichts, wıe sollte S seın be1 der mıtteln ohne un selbst FCH! dıe griechischen Mysterien-
Herbeiführung selines Anfanges. ($}  0YN un: XOLVEL sınd also sehr relig10nen. er dıe Krschemung, daß ın den Jüngeren
verwandt, 007YN verhält sıch XOLVEL wıe e1n eıl derselben Büchern des sıch 1n dem Maße der für dıe Br
eschatologischen Spezlies gnzen: Das nat auch SC- lösungsrelıgıon charakteristische 1€e LO LS Aa 1lfühlt Es scheint, Sagt S} als ob 007 nd XOLVELV ziemlich
SyNoNym waren, dieses U: eın spezleller Fall VO jener, geltend macht, als der für dıe Versöhnungsreligion be-
durch also gezelgt wird, Ww1]ıe unlogisch Paulus indessen 11 seinen zeichnende xl CDC d ank zurücktritt. Dıie Eliminıie-
Bewelsen verfährt 2 Anm I) Wır brauchen Paulus keine zeitliıchen Moments hat Paulus nıcht mehr “

1er seinen FÜHZ des
Denkschwäche vorzuwerfen, WIr 0077 durchgeführt. /war hat seiıne nach Heil, d h nacheschatologischen Charakter belassen.

achDer Sa  Z Rahmen, in en Paulus seıne Ausführungen stellt, Krrettung üBeye C, den Quellen des ewigen
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Lebens dürstende eele 1n dem (Gedanken VO  > der ([/nıo0 weilche 4uf (Grund der angegebenen Lextzeugen biıetet,
mYySLCAa, dem „„DSE1In beim Herrn“ (2 Kor einen hat che der Didache vorangestellt und ıne solche
Weg Z seinem (otte über das zeıitliıche Hındernis VO ZwWwel weıteren Stücken beigefügt, der ıdascalıe des
funden, aber SEINE I’heologie ist ıIn der gegenwärtig- Addaı (S 225 234 und pseudoapostolischer Kanones
zuküniftigen Perspektive verankert. SO erklärt sıch auch über EKhehindernisse 235—237), welche 1ın der OSTt-
dıe auffallende J atsache, daß dıe alte katholische Kirche syrıschen Hs der M me (Gibson der Didascalie angehängt sınd
nıcht A Paulus anknüpft. Durch dıe Unterscheidung IN schickt aber auch Kınleitungen VOTaus In den
VO erster un zweıter Parusie, W1IE S1Ee schließlich 1m Bemerkungen über dıe pseudoapostolischen Kırchenord-
S5ymbolum OS testgelegt wurde; das zeıtlıche Mo- UNSCH  i} berührt C_ sıch mıt en hm damals noch
men elımınıert, dıe elıg10n zeıtlos, spirıtuell g- bekannten Untersuchungen VOLL Schwartz, Über dıe
worden und dıe JI’heologie konnte nıcht mehr In den pseudoapostolischen Kırchenordnungen (Schriften der WIS-
CHSCH Rahmen der paulinıschen Perspektive 2 Er zieht
werden.

senschafff!l. Gesellschaft 1n Straßburg O) 1OLO:Dieser (regensatz erklärt den Hıatus zwıschen ın den Kreıls seiner Betrachtung außer der Didache,Paulinismus un der T’heologie der alten Kirche. Dıdascalie und deren Übersetzungen und Überarbeitungenhat In dem Punkte recht: Wn sagT, daß Luther, der besonders dıe acht Bücher der apostoliıschen Konstıtu-
gewÖöhnlıch als C1e natürliıche Weilterentwicklung des Paulı- tiıonen un deren Quellen, den clementinıschen (Iktateuch
NnısSmMmus hingestellt wırd, SahZ einseltig dıe ine Seıite des und dessen Bestandteıile, dıe 2 koptisch-arabisch-(äthio-Paulinismus als den Inbegrniff des Christentums vertreten pischen Canones, dıe 20 Aanones des 1PPOLY undhat (185 dıe dem NL: Buch der angehängten TEn VARBI

An Druckfehlern helen bel der Durchsicht auf. Kuht auf des clementinischen UOktateuchs) Ö4 (bzw Ö5) AanonesS1e (36)5 contradictio IN adjectu (S4JE EXOLVOLEÖC (68); ä (4t
sich nıcht (68); WTl auf dem Fleische sat (1bıd.) ; in der Apostel. Er verfolgt dann dıe Verwendung der [)1-
seinem Vergangenen ( für die Christen dache, Didascalie, der apostolischen und 508. ägyptischen

Wır mussen uns versagen, ul das einzelne des Kırchenordnung durch dıe späteren orößeren KOommnlexe
interessanten und tıef schürfenden Werkes einzugehen. ıIn N un dem (OOktateuch.

Hıerbei geht AR eigene Wege nd stellt bestimmte Uriginal-Jeder, der sıch für Paulusstudien interessıert, wırd mıt dokumente fest; dıe da verarbeıtet Sind, neben der Didache ndstiller Freude über dıe feıne beobachtung des Verf. und Didascalie uch Weiheritualien, dıe In Alexandreia, Antıocheliaüber das tiefe Verständnis der paulinıschen Seele das nd Rom 1im Gebrauche Warel, Ine Apokalypse (Oktateuch
Buch lesen un 11 GE uch nıcht AauT dem Standpunkte F I4)) eın Gebets- Taufrituale und eın solches für andere

Verrichtungen, daneben ıne syrische Liturgie (AK 6—1S5;W.s steht, dasselbe nıcht enttäuscht AUus der and legen. 35 4A1 at hıermıiıt zweitellos eiınen rıft 9 dieMlünster Müller. umschriebene Größen zerreißen.
Kırchenordnungen sachlich scheiden und In begrifflich fest

war 1St C nıcht weIlt
VO edrungen, dıe nd alteste Form dieser Bestandteiıle

Nau, F professeur ’ Institut catholique de Parıs; 152 Di- testzustellen das lag uch nıcht 1 +ahmen seiner Einleitung
dascalie des douze apoötres. dennoch hat damıt gezelgt, da[} DE durch TeilvergleichungI raduite du syrlaque DOUTL einzelner Glieder uch eine Sallızec Kırchenordnung ıhre richtigela premiere fo1s Deuxieme edıtlon, + augmentee Bestimmung erhält, dal} 1ın hr oft zeıitlich un: lokal verschiedenede la traduction de I9 Didache des douze apötres, de la I1-dascalıe de l’apötre Addaı 24 des empechements de marlage Bestandteile verwoben sınd Nau nat danmııt ber Funks Thesen,
(pseudo) apostoliques. | Ancienne lıtterature cCanon1que syrıaque. dıe für dıe rıtuellen Teıle auf der Annahme Oll) einem einheit-
Frasc. [ ] Parıs (VI ıchen (Guß nd Entwurf eınes Redaktors des ausgehenden vierten
Fr. C), l_) Lethielleux, 1912 (XAXAXIL 264 8°) Jahrhunderts begründet Warcn, einen bedeutenden Schritt VOTr-

warts /AÄCEn Feststellung der Vorderglieder . Was ‚Nau hier
Die erste Übersetzung der selnerzeıt durch Lagarde uın NÜCE seinen Lesern biıetet, dafür bıetet Schwartz einige De-

(1854) veröffentlichten syrıschen Dıdascalıe In ıne INO- welse (a e CS 20 E:} Beıde trefien ın den W ESENT-

derne Sprache gab EF Nau ın der Zeitschrift LO CANONISTE ıchsten Punkten zusamım
In weıteren einleıtenden Abschnitten behandeltcontemporain 1Q0O1I r A erschıen davon ıne Separat-

ausgabe, die vergriffen aAr und durch dıe gegenwärtige Inhalt, Heimat, eıt und Verfasser der Didascalie, Be-
erseizt wırd NutzZung der neutest un alttest. Schriften 1n derselben,Inzwischen arel 4uch mehrere Hılfs-
mıttel zuftage ? welche ine besondere Berück- einıger Apokryphen und der Mischnah, dann dıe Z] ADO-

stolıschen Aanones des Addaıl, dıe dem Jahrh. ANDEC-siıchtigung verlangten: der Fund einer ateinıschen iragmen- hören, und-che pseudoapostolischen Ehehindernisse 1n dertarıschen Übersetzung durch Hauler, eine syrısche Neu- ostsyrischen Hs der Didascalie ; S1Ee Iinden sıch aber auchausgabe der me Marg Dunlop (G1ibson nach eiıner OST- 1n anderen Hss, denen Nau ıne arıser nambhaftsyrıschen Handschrı mıt Benützung der Parıserhs und
des Vatic 145, welch etztere beıde schon durch macht, und berühren sıch mıt analogen Rechtsbestim-

SYI INUNSECN der syrıschen Kırche, W1Ee S1e Sachau, SyrischeLagarde un Nau herangezogen WAarLCH, un: einıger Stücke
AaUus englıschen Hss (1bson begleıtete ıhre Ausgabe mıt Rechtsbüchey_ 68 Berlın 1005, SA {f edıert hat

Was dıe Übersetzung der Dıdache, Didascalie nd der anderneiner englıschen Übersetzung. Schon 1632 hatte ell Stücke anbelangt, 1st SsıeE ıne durchaus zutreffende. Wenn
Platt dıe äthiopische ersion herausgegeben, dıe Jetzt 1n WIr CAHe der Didascalie m1t der Flemmings vergleichen, zeıgt
französischer Übersetzung durch Francon allzemeın dıejenıge Naus dieselbe Kapitel- und Paragrapheneinteilung, die
zugänglıch gemacht wurde (Kevue de ”(Orient chrelien auch Funk In seıner nNEUECStTIEN Ausgabe beibehielt. Daneben ber

Nau
versaumt ebenfalls nıcht, AIl oberen Rande der Seite dıieXVI, LOLLI, 1061 { 266° XVIE LOL2,; 199 E} Paginierung O11] de Lagardes Ausgabe und dıie korrespondie-hatte selbstverständlich auch dıe deutsche Übersetzung renden JT eıle ın AK Z anzugeben. Tüchtige ndices
(drei) beschließen en Band.VON Flemming 1904) nebst dem Kommentare VON

Achelis, die einschlägıgen Arbeıten VO  ; Funk, olz- München. A Schermann
hey und andern berücksichtigt.

er der französıschen Übersetzung der Dıdascalıie,
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Ruess, Karl, Die rechtliche ellung der päpstlichen Caspars (Quellen und Forschungen AUS tal Archiven
Legaten bis Bonifaz 38088 Von der katholisch-theologischen

| Görres-Gesellschaft
VE | 1904 |) 1M YKANZEN Al Sentis

Fakultät T übiıngen gekrönte Preisschrift.
1m katholischen Deutschland. Breslau. Kranz MT SeppeltZUT Pflege der Wissenschaft

Sektion für Rechts- und Sozialwissenschafift k: Heft] Pader-
born, Schöningh, I912 252 8°)

Briefmappe. Krstes Stück, enthaltend Beiträge Busch-I)urch das vorhegende Heft erfahren dıe rasch sıch beill: Doelflte: GTEVINAG; Köhler, Lemmens,folgenden Publıkatiıonen der Sektion für Rechts- un Schlecht; Schmitz-KallenDero, Schweitzer,
Sozilalwıssenschaft der (3Öörres-Gesellschaft eiınen wertvollen Staub: W: | Reformationsgeschichtliche Studıen
/uwachs. Die Arbeıt VO  = K, dıe eıner Preisauifgabe der und Texte. eft Z nd 224 Münster, Aschendorff, 1912
1 übınger katholisch-theologıschen Kakultät iıhre Kntstehung 284 8° 7320

kın Liıtel, der ohl manchen etiwAasverdankt, stellt den ersten wohlgelungenen Versuch dar, Briefmappe
das kirchengeschichtlich W1IEe kanonistisch gleich wichtige sonderbar vorkommen wırd Liest I1Aall Der dıe einleuch-

tenden bemerkungen, dıe rol. Greving der Publı-Ihema ın seinem AaNZECH Umfang un: seıner Entwicklung
behandeln. Kın recht umfangreiches Quellenmaterıal katıon vorausschickt, schwınden Ssofort etwaige Bedenken.

In eiıner Brieimappe pflegt INan wertvolle Schreiben VO  —ist mıt Umsıcht un Geschick verarbeıtet worden, VOIL

allem hat der Verf. dıe durch dıe Ekcole Jrancaıse de den verschıedensten Personen un mıiıt mannıgfaltigstem
Inhalt aufzubewahren. Dies ist auch dıe bestimmung derRome publizıerten Papstregister des 1865 Jahrh., dıe für

dıese eıt dıe teste Grundlage AB KErforschung des Insti- Münsterischen Brieimappen, deren vorlıegendes erstes Stück
eiınen durchaus günstigen INATUC. macht. S1e sollentuftfs der Legaten bılden, gründlıc ausgenuützt ; aber auch
ıne Sammelstelle ür Briefe der Reformationszeıitmiıt der eıt zerstreuten I .ıteratur zeıgt sıch

ohl werden ; größere un kleinere Beıträge, auch einzelne
Schreıiben werden darın Arfinahme Iinden. Der Gedanke,(Har sachgemäßer Weise hat der Verf. selne Arbeıt

ın wel eıle zerlegt. Der erste eıl (S A4—063) be- ıne solche Sammelstelle eröffnen, dart als eın gylück-
lıcher bezeichnet werden. Briefe; dıe vereinzelt ın eıt-handelt dıe älteren Oormen des päpstlichen Legaten-

instituts DIS In die Mitte des A Jahrh. das Kap schrıften erscheinen, geraten 1LUT A Oft ın Vergessenheıt.
Kınden S1Ee sıch aber 'ın eiıner el VO Heften verein1gt,beschäftigt sıich mıiıt den für einzelne Aälle vornehmlıch

Synoden und mıt diplomatischen Aufträgen abgeord- werden dıe eiınmal gehobenen lıterarıschen Schätze
nıcht leicht unbeachtet und unverwertet bleiıben. Daßneten Gesandten, dıe beıden folgenden mıt den al (Irt

und Stelle resiıdıerenden (zesandten (Apokrisiaren un: 176 dıe HELE Kinrıchtung bel den Fachgenossen Anklang
funden hat, zeıgt schon der Umstand, daß cıe Bıtte desın den päpstlıchen Patrımonien) SOWI1E den ApSt-

lıchen Vikarıaten und den Missionslegaten. Herausgebers einıge Herren ur Beıträge solchen Hr
Übersehen 1St, da{ß diese Periode schon e1ne ZUSsamnmımen- folg ; daß yleich dıe erste » Briefmappe « als Hoppel-

fassende Behandlung erfahren hatte durch Jules KROY, Dau roöle heft erscheıin C konnte Nıcht weniger als zehn Forscher
des Legats Ae Ia COU: de Rome en Orient et CH Oecıdent du haben dazu beigesteuert. ° Wegen der oroßen Anzahl der
(AUÜU siecle (Biblictheque Ae !’ Ecole des hautes etudes, SCLENCES
nml el AtSt., fasc 4M Parıs 1878, 241—260). jesen Auf- Beıträge geht nıcht A S1IEe hıer 1mM einzelnen ZU be-
Satz hat Kecierca seiner „Note SUT les legats de Ia COUT Ae sprechen; WITr mussen unNns darauft beschränken, deren In
Rome dans les conciles du AuUÜ sziecle (Hefele-Leclercg, halt kurz anzugeben.
Histoire Aes eoncCcLiles I  9 Parıs LOTES. p 423—1442 Doelle M (1—44 veröffentlicht zunächst etlıche
grunde gelegt. Verdienstlich Ist C5S, dafß em ısher wenıg Briefe, dıe SICH mıt der Einführung des Protestantismus In Braun-
beachteten Instıtut der nıt ständıger Vollmacht betrauten Missions- schweig beschäftigen; zudem bietet kleinere Beliträge B10-
legaten einen besonderen Paragraphen © 9 gew1ıdmet hat graphıe der Franzıskaner Johann Vaoıit, Konrad Klıng nd Jakobdıie eifrige Fürsorge der Päpste für dıe 1ssıon triıtt dadurch ın Schwederiıch. NS SCHWEILZEN Direktor des Wılhelmsstiftes ın
helles Licht. Wiıe bezüglıch dieses Punktes bleibt uch SONSL 1mM
einzelnen der Forschung Z über dıe päpstlichen Vikarıate Tübingen (45 bringt näheren Aufschluß ber Pauls {11 Pläne,
noch 1e1 Zu tun.

seinem Enkel Alessandro Farnese die Ii1iara verschaffen, ber
en Prozeß) des Kardıinals oOrone unter Paul nd ber dıe

Der _ zweiıte eıl (S 04 } stellt dıe KEntwicklung Neuerung ın EHeca Staub B Prof. Al Gymnasium ın
der päpstliıchen Legatengewalt VO den Reformpäpsten Einsiedeln (74-——99) bıetet einıges AUS dem Briefwechsel des

Wiener Bischofs Johann FaD, während Lemmens(ca 1050 bıs auf Bonifaz NM dar, dessen Pontifikat
einen gewI1ssen Abschluß der KEntwicklung bıldet Eıner (100—118) dıe Aufhebung der Franzıskanerklöster In Wiınsen nd

Celle behandelt, un 5ScChmMMtz: Kaklenberg, UDW Prof:
allzgemeinen Übersicht über dıe Tätigkeitsgebiete un dıe In Münster (119—141), sıch mıt Johann Gropper beschäftigt.
Verwendung der Legaten folgt dıe Untersuchung über ScHhlecCht:; Rektor des Lyzeums Freising 142—105$), hat

verschıedenes A der Korrespondenz des Ingolstädter Theologendie rechtliche Stellung der Legaten 1m allgemeınen, SOWIE Johann kck nd des bayerischen ‘ Kanzlers Leonhard VOonmn kck bei-über die einzelnen Rechte derselben; diıese werden über- gesteuerTL. Auf Johann kEck ezieht sıch auch der vön Greving,siıchtlıch gruppiert, indem dıe Legaten als Stellvertreter Univ.-Prof. ın Münster (196 — 237),; gelieferte Beitrag ; namentlich
des obersten (resetzgebers, des obersten Verwalters und wırd seine Tätigkeit bel der Verkündigung der Bulle Exsurge
des obersten Richters der Kırche betrachtet werden. Es OmMine 1ns rechte Licht gestellt. Köhler, Univ.-Prof. ın

Zürich 237  247), spendet rel Briefe von Georg Sabinus, emschließt siıch In Kapıitel über persönlıche oder ren- Schwiegersohn Melanchthons, SOWIEe eın Schreiben VON Gropper.rTechte un Privilegien der Legaten; sSel darauf hın- Buschbelt; Prof. Gymnasıum In Kreftfeld 248 —252 ver

gewlesen, daß 1ın diesem Abschnitt auch ausführlıich über Ööffentlicht eınen Brief VOoNnN Cochläus und eiınen andern, der an
die den Legaten leistende procuratıo gehandelt WIT Cochläus gerichtet worden. Den etzten Beitrag hat eın Forscher

geliefert, der leiıder nıcht mehr ter den Lebenden weilt, W ol{ff,Den SC bıldet 1n Abschnitt über dıie Aniänge Prof. anl Athenäum ın Luxemburg 202879 ist eın Brief
des Instituts der legaltı nalı, dıe als Fortentwicklung der des Bartholomäus Latomus A Kardınal Jean du Bellay.
apostolischen Vikariate Au betrachten sınd, und über dıe He hier veröffentlichten Schreiben, der
Legatıon weltlicher Herrscher. Fn achen der Monarchia sınd miıt kKegesten und krıtischen Krläuterungen versehen.
Sicula schließt sıch unter Ablehnung der Auffassung Dreı Kegıster: eın alphabetisches Verzeichnis der Briefe
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ach Schreıibern und Kmpfängern, eINn chronologısches N-er Jahrh. der Pfalzgraf Arıbo AUS dem Geschlechte der
zeichnıs der Briefe, endlich eın Personen- und Ortsver- Arıbonen, e1N Freund des olfgang, Bıschofs VON

zeichnıs, Orıentlieren 381 über den Inhalt der sauber kKegensburg. Vom St Emmeramkloster daselbst kam
gedruckten Schrift. ber den efe erwähnten Aacht auch der erste Abt, Adalbert, dessen Lod auf den L7 VlLärz
näüäher bekannten‘“‘ IB Komming hat Keferent ıne kurze eines der nächsten re nach 1LOOIL denn 188881 1004
Notız 1mM Katholik 1591010 IT veröffentlicht. Daß erscheıint schon se1ln Nachfolger erhar Auf (Grund
1 nıcht testgestellt werden konnte, WasSs Gropper mıiıt nekrologıscher Quellen erscheıint Seeon W1e als Reform-

den „Oreves SECTINONES Enisei“ meınte, darf nıcht wunder- kloster [8)]81 Cluny-Keichenau-Hirsau a4uch als Doppel-
nehmen; eiınen Prediger dieses Namens gıbt C nıcht Ks kloster; als gyottesdienstlicher Kaum für das Frauenkloster,
handelt sıch wohl dıe 539 erschıenenen „Postillae das aber nach 3881 dd Jahrhunderten wieder eINg1Ng,
breves Nauseae“ Der Schreıber, dem Gropper den Brief wıird dıe Kırche St W alburg bezeichnet.
dıktierte, hat den Namen des Predigers alsch verstanden. Nachdem Verf dıie Gründungsgeschichte der

1406, muß „Kechtgläubigkeit“‘ ‚Recht- beıden Klöster untftier Voranstellung Je einer Keihenfolgeschaffenheıt‘“‘ heißen. W-arum wırd denn 430 Sa- der Abte bzw Äbtissinnen derselben kurz behandelt haft,
bınus als - Konvertit“ bezeichnet ? verbreıtet CT sıch, ausgehend VO der Tatsache, daß das

Paunlusünchen. Ora ef l/abora das Grundprinzip des Benediktinerordens
bıldet, bel Chiemsee überhaupt 11UT über dessen Wırt-
schafts- un Geistesleben, bel Seeon teılt den Sto{ff ın

Doll, Joh., Frauenwörth 1m Chiemsee. Freiburg } Br., tolgende 1ıer Kapıtel : klösterliches, kırchliches, gyelstigesHerder, 1912 (AU (35 S 8°) un wırtschaftliıches Leben Es ıst da 1ın ebenso reiches
Doll, Joh., seeon. Ebd 1912 (AIL, /5 8°) V als interessantes Quellenmateri1al 1n recht gelungener W eise

|diese beıden Schriften, 8i denen erstere über e1INn verarbeıitet, das hauptsächlich AaUus dem allzgemeınen baye-
Frauen- un etztere über eın Männerkloster des ene- rischen KReıichsarchiv, dem Kreıisarchiv Oberbayern,
diıktinerordens handelt, sollen uch mehr eın Beıtrag AUT dem Archiv des erzbıschö[lfl. Ordinarıiats ın München und
(zeschichte dieses UOrdens, SOWIE EL: bayeriıschen (seschichte der Hof- und Staatsbibliothek daselbst geschöpft 1ST
überhaupt, als 1n e cChronikartige Klostergeschichte sSeıin Wır können da 1 gelstlichen en dieser Klöster
Beıde Klöster, dıe H: wenıge Stunden voneiınander ent- ziemlich das gyleiche wellenförmıge Steigen und Sınken
fernt lıegen, haben, WENN auch ZUuU verschıedenen Zeiten verfolgen, wodurch das monastısche und kırchliche Leben
gestutet,; abgesehen davon, daß S1Ee beıde dıe kRegel des ın Deutschland ZU den verschlıedenen Zeıtperioden über-

Benedikt beiolgten, SONS noch vieles gemelnsam : VOT haupt gekennzeıchnet ist War Seeon al sıch schon als
allem, daß S1E nicht 1LLUT ursprünglıch Noppel-, sondern Keformkloster gestutet, S: 1st auch auf Chliemsee der
auch Insel-Klöster d.  N, insofiern das 1ne W1Ee das n{luß des deutschen Reformklosters Hırsau 1m Schwarz-
andere als Männer- und Frauenkloster zugleich und darum ald auf SCIAUINE eıt deutlich nachweısbar. Der Grund-
ın War räumlıch geschıedenen, aber doch nahe beleiın- besıtz beıder Klöster Jag teıls 1n deren nächster Nähe,
ander gelegenen Klostergebäuden errichtet wurde und teıls aber auch 1n 1r0 durch diese größere KEntfernung

Die OWAar Je auf einer Insel In einem See (dort Chiemsee, wurde S: natürlhich S: wenıger rentabel.
hlıer Seeoner See) Auch das kann als eIwAaAs (Gemeın- FPapst Johann A 1I Maı FA dem Abt VON

für den (Gebrauch VO  a Mıtra,S}a betrachtet werden, daß beıde Klöster ebenso im Seeon erteıilte efugn1s
gyleichen gelstlichen W1e 1m gleichen weltlichen Macht- Kıng und übrıgen Pontifıkalıen, welche Verf. (S 28 Anm I
bereiche lagen ; ın ersterer Hınsıcht 8 CS der Erzbischof erwähnt, Iindet sıch auch unfier den AaUuS dem vatıkaniıschen

Salzburg, 1n letzterer dıe FLerzöge, Kur- (Geheimarchiv geschöpften Kegesten (Nr 14) VO Pfrün-
fürsten VOIN Bayern, dıe In dem angedeuteten Sıinne ıne den und (nadenerweısen dıeses Papstes, welche Schmid
gewIlsse (Oberhoheit über S1e ausübten, wobel 6S des Ööfteren als Anhang seınen kürzlich veröffentlichten Urkunden-
an gyegenseltigen Etikette- un KRangstreitigkeiten nıcht un Akten-KRegesten dem Dekanatsarchive Stilfes
fehlte. (Innsbruck, Wagner) herausgab; hıer ist aber noch weiıterGegründet wurde Chiemsee VOIN den bayerischen
Herzögen AaUus dem (Geschlechte der Tassılonen kurz V.O dıe eın Jahr Irüher geschehene Krteilung OL Ablässen
7O2 denn 1n diesem Jahre wurde Kloster un Kıirche für eils Besucher der 1mM Kloster Seeon neuerbauten

Als erste Äbhtissin des Frauenklosters dürfteeingeweiht. Marıen-Kapelle durch denselben aps (Nr. verzeichnet.
dıe 1m ältesten Verbrüderungsbuch alzburg eNann LOT3 erwarb Seeon 1828 V erbesserung selıner 1{CH=
Diemut Z betrachten sSeIN. wırtschafit dıe 1n den Voralpen Jenselts des ChliemseesAls sıcher beglaubigte Nach-
lOolgerin erscheint dıe 866 gestorbene Irmıingard, dıe, gelegene Alm V orderegg un 1024 noch Hınteregg, W O
WENN s1e, W1Ee anzunehmen, mıt Irmingard, der ersten dann WEl Jahre späater eine bescheidene Kapelle ZU

ren Marıas errichtet wurde. DieseAbtissin des oberschwäbischen Klosters Buchau iıdentisch ZOS Dald viele
ist, ıne JL’ochter des alısers Ludwig des Deutschen Warlr iromme W allfahrer A daß S1e schon 10635 vergrößert

und mıt wel weıteren Altären versehen wurde. DenDie 907 über Chiemsee hereingebrochene Ungarnkata-
strophe bereıtete wen1gstens dem dortigen Männerkloster, (sottes- und Wallfahrtsdienst daselbst versahen einıge VO

dessen Kırche auf der höchsten Krhebung der Insel dıe erst Seeon hıerher verseiztie Benediktiner. So entstand Marıa
1803 demolierte St Martinskirche gEWESCH se1INn soll, den Eck als Fiıliale O11 Seeon un teılte mıt dıesem auch
Untergang, während jene nobılıis sSanclımonı1alıs femina das LOS der allgemeınen Klosteraufhebung Anfang

desKEngillind als dıe dıe Kette VOT und nach der Ungarn- Jahrh. Als W allfahrt besteht Marıa Eck aber
katastrophe schliıeßende Erhalterin des Frauenklosters C1I- noch immer fort, Ja selt eiIn Da Jahrzehnten befindet
scheıint. sıch dort wıeder 1ne kleine Urdensniederlassung (der

tıfter des Klosters Seeon Wa SCHCH das Knde des Minoriten). Seeon selbst kam ın den Besıtz des Herzogs
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VO Leuchtenberg. uch das Frauenkloster Chliemsee Quellgrund der physischen und geistig-sıttlıchen Krneuerung
sollte aufgehoben werden, aber praktiısche Gresichtspunkte, des Lebens un bestimmt darum dıe sıttlıch-relig1Ööse

dıebesonders dıe Befürchtung, daß SONS auch dıe übriıgen Gestaltung des Inmnern : dıe Gesellschaft erschließt
Inselbewohner, zumeıst (Gewerbetreibende 1m Dienste des- Bıldungsgüter des Gemeinwesens ; der Staäat ordnet dıe
selben, rumnıert würden, bewahrte davoOr. [Die Kloster- Schutz- un Kechtsverhältnisse der Schule. HHas kırchliche
frauen durften, allerdings unter viel bescheideneren \-et: Lehrwesen 1st e1INn Urganismus für sıch, vertrıtt ber AT
hältnıssen und OC Übernahme des Unterrichts der gemeıne Interessen, Ssowelt SIE mıt der Heıilslehre ıIn Ver-
weıblıchen Jugend uf der Insel, TIortexıstieren. bındung stehen.

Da che beıden Schriften über dıe Klöster (C'hiemsee Einzelbemerkungen: Komensky tührt 1n der Geschichte ZASE
w Ööhnlich en latınısierten Namen Comenius. Autodidazxıe y 16)und Seeon mıit zahlreichen Abbildungen versehen und

eshalb auf lanzpapier gedruckt Sın.d, S! erscheıint iıhr 1Sst eıne schlechte Bildung ; doch lieber das W ort Selbstbelehrung.
ach reichsdeutscher Auffassung 1St die Mıttelschule MittelgliedPreis als eın mäßiger. Noch mehr aber muß der reiche zwıischen Volksschule und Hochschule, nıcht aber (> AA Vr

kırchen- und kulturgeschichtliche Inhalt, der zudem, W1Ee ante der Volksschule. Der Bewels (> 105) für dıe Exıstenz
eıner gelstigen Seele 1St nıcht gerade geschickt, da Sr 1er CIschon erwähnt, ıne wohlgelungene DNarstellung gelunden schiedene Begriffe auf einmal bewelsen ıllhat, /ADUE Anschaffung einladen. UdysseeCS 108) Odissee; dünken kommt ÖN denken, nıcht 309 B

W ürzburg. Konrad Eubel. gekehrt ; 67 der Hahn kräht, nıcht die Krähe; 175 (1im
Anhang) metıkıo PrincLıpiL Langen nach dem „Anhang‘‘Anfang.

Klar und anschaulich sınd dıe Ausführungen über AnalyseZeifl, Josef, un labinger, Rudolf, Unterrichtslehre
Lehrer- un Lehrerinnen-Bildungsanstalten und ZU111 Selbst-

und Synthese CS O2 E} Die Ausdrücke =  nd hıer im philo-
W ärestudiıum. ach ()tto Wıllmanns W erken dargestellt. Wıen B sophıschen UL  a  nne gebraucht, wıe immer bel W ıllmann.

aber nıcht der Hınweis angezelgt, dalß dıeselben Begriffe 1ın derB Herder, IO12 (1V, 176 8") WE 2,5 geb Pädagogik gewöhnlıch 1m ENTSCHENHESEIZIEN Siıinne gebrauchtwerden ? (vgl Kude, Methodik des DESAMIEN Volksschulunter-Kür das Buch dıente Wıllmanns als Bıl- riıchts Katholische Ausgabe, Osterwieck Leipzig 1910]86 (E) DIie Unklarheit im Gebrauche dieser Worte hat schondungslehre « und desselben » LOg1k« als Quelle: ZUH: eıl
Soilte S1e nıcht durch dıe klarereno1bt CS, w1ıe das beigefügte Begleıitwort W.s bemerkt, y K 1e] Unheil angerichtet.

führungen der beıden W.schen Werke auszugsweilse wıeder. induktiv nd deduktıv ersetzen ” Vıelleicht nımmt eın pädago-gıscher Kongrel) die Sache in dıe HandSo bringt das uch gerade keine wıssenschaftliche KHOÖT= Schätzbar sınd dıie {1)l Schlusse der Paragraphen A1l-
derung, hat aber einen schätzenswerten praktischen V.OT= gefügten Zusammenfassungen nd UÜbungen: S1IE erleichtern den

Gebrauch des Leıtfadens 1n mMerkenswerter W eise. EbensoZUS darın, daß sıch Al 1n systematısches Werk mıt
fest umrıssener T erminologie anlehnt ; dieses selbst kannn werden alle Lernenden dankbar seın für en Anhang, der ıber

31t se1iner erschreckend großen Anzahl VON fremdsprachlichenZU Krklärung un Vertiefung der LeitgedAlken Fachausdrücken nach den Bestrebungen des Deutschen Sprach-herangezogen werden ; INAan sehe 82588 dıe Darlegungen vereıns ruft
Im übrıgen Se1 das Buch ür Lehrerbildner undüber das Begriffspaar Analyse und Synthese.

Im TEn („Der Unterricht als Bıldung und als Lehrer sehr Warrmn empfohlen.
Überlieferung“) behandelt das Buch dıe Unterschiede ell ürzburg. Jos Engert.zwıischen Unterricht un Lehre, das Bildungsobjekt un
-subjekt, SOWI1E dıe 1 räger des Bıldungswesens. Dem-
entsprechend werden dıe Schularten dargestellt mıt DEe=- Dupanloup, Felix, Bıschof ON Orleans, 1€e Erziehung.
sonderem Hınvwels auf die V olksschule. Der 168 Leiıl Neue Bearbeitung ÖN Dr Josef Scheuber. Mainz, Kırch-

heim, 1912 5359 B 45505 geb 550oıbt dıe logıschen Grundlagen des Unterrichts : Denk-
tätıgkeıiten, Denkformen, Denkgesetze, Denkoperationen Das klassısche er des begelisterten ]JugenderziehersGDEr Unterricht als V ordringen LA Denkinhalten“). m Felıx Dupanloup, Bischofs VO Orleans, erschiıen erstmals
E Teil ( Der Unterricht als Kunst“‘) wırd dıe Lechnık ın dreı Bänden 1550-—062 ın deutscher autorisierter Über-
des Lehrens dargestellt : Der Lehrplan, einheitlich .auf- seizung 1507 111 Mainz. Dr Scheuber, Professor annn
gebaut auf dem Grunde ethischer Konzentration, ın Innı- Kolleg1um YVlarıa Hılf AA SChWYyZ, besorgte eiıne Auf-
SCcI Wechselbeziehung der KEehrfächert. dıe Anelgnungs- lage, welche ın NEeUEr Bearbeitung dıie Arel Bände
stulten, Analyse und Synthese, SOWI1E Methode als elt- einen zusammenfügte ; C] suchte das -Werk systematıschbegriffe der unterrichtlichen 4eCANIK; der Lehrgang und ZU glıedern, daß CS ohne inhaltlıche Änclerung‚ ın
das Lehrverfahren mıt iıhren organısch-psychologischen möglıchst kurzer Fassung, 308 (Gesamtbild VON Bıschof
Momenten ; schließlich dıe Ormen des Unterrichts. Dupanloups Krziehungsgrundsätzen o1bt.Eın Seıiten umfassender Anhang erklärt dıe ın der Das Buch lst mıt tief innerer Wärme nd außer-
Pädagogik und Didaktik gebräuchlichen Fremdwörter ın ordentlicher Hingabe aln den Erzieherberuf geschrieben.sprachlicher un inhaltlıcher beziehung. WAar behandelt 1LLUr zwel Seiten der Krziehung:: Die

Das uch ist echt Wıllmannscher. Sich erßeit ın Krziehung ın der Familie und ın Lehranstalten (der etz-
der Lebensanschauung, scharf epräagt ın selnen philo- tere eıl bezieht sıch ZUIN guten LTeıle auf Clıe Internats-
sophischen WHachausdrücken, ansprechender arheı erziehung).

EKın leichtes Studium ist AaHeT-
ber das Buch enthält iıne eindringende1n den Ausführungen. Kenntnis der Kındesseele, SO wunderbare begeisterungdingzs nıcht Als Bildungsideal wıird aufgestellt : lebendiges für dıe Krziehertätigkeit, zugleıich S: tiefgehende Vertraut-Wissen, durchgeistigtes Können, geläutertes ollen (S 14) heıt mıt den Klassıkern der Erziehung, angefangenDaß die Keligion iın dem S! bestimmten Ideale ıne der chrift DIS ZUTLC Neuzeit, d clß eın wahrer Quell-überragende Stellung eINNIMMt, ist selbstverständlich. Be- grund der Krzieherfreudigkeit ist Die Neuauflage hatdeutsam 1st dıe Charakteristik der sozıalen Verbände als alles Veraltete beseitigt. Was der erf. sagt über (ottLräger der geıstigen Güterbewegung : Die Familie 1ST als das Urbild des Krziehers, Vater- und Mutterpflicht,
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dıe E hrfurcht 1m Leben des Kındes uUuSW sınd wahrhaft DasA Speyer IN bezug auf C1e Mauerstärke vergleıicht.
gvoldene Worte Seine Ausführungen über intellektuelle I  NS ist, daß dıe Beschaffenheit der Hochschiffmauer
un sıttlıche Freiheit 1n der Krziehung, den Wert der Tf NMaınz durchaus auf ıne beabsıchtigte ölbung des
realıstıschen, besonders mathematıischen Bıldung sSınd heute Mittelschiffs hinwelst. Den andern Beweis bıeten iıhm
erst recht beachtenswert gygeworden. dıe Beobachtungen, welche bel Bloßlegung der Kunda-

Eın ON dem Herausgeber angefügter Änhang unter- mente der Pfeıiler des Ööstlıchen Mıttelschiffsjoches machte.
rıchtet, leiıder EIWAS ZU kurz, über dıe pädagogıschen S1e zeigten, daß auch ın der Mächtigkeit der Hunda-
Strömungen der neuesten eıt Eın Index wäre recht mentfe sıch eIN Unterschied zwıschen den FEFundamenten
wünschenswert. der Haupt- und denen der Nebenpfeıiler offenbare un

Wer Freude schönfen wıll [Ür seınen Beruf als Lehrer das gebundene System auch dıe Fundamente be-
der Krzıeher, gehe Al diese Quelle. herrsche. Hınsıchtlich der Priorität der Kınwölbung end-

/ell ürzburg. Jos En E, ıch entscheidet sıch (5T. zugunsten des Maınzer Domes,
weıl A annımmt, daß dessen Neubau alsbald nach dem
Brande VO 1LOSI begonnen habe, während der UmbauGrein, Wılh., Großh. Regierungsbaumeister, Zur Bauge

SChHichtie des Domes Mainz.
des Speyerer Domes fIrühestens zwıschen 1007 un 11006

dıe Bauzeıt des romanıschen Mittelschiffes.
Neue Untersuchungen ber anzusefzen sSe1lMaıinz, Druck und Eine eingehende W ürdigung der Aufstellungen Gr.s 1st hıerVerlag der Druckerel Lehrlingsheim, I912Faren):

(S2 un untunlich ; ıch beschränke mıch daher auf einıge wenıge Bemer-
kungen. Das zeıtlıche Verhältnis des Mittelschiffs ZUrL Ostchor,Eıne allseıtige Klarstellung der Baugeschichte des wıe Grein l un wonach zunächst das Schiff un dann 1m

I)omes E NMlaınz ist Lrotz aller bısherigen Forschungen, Anschlu(l an dieses der Ostchor gebaut wurde, hat alle Wahr-
zumal der sehr wertvollen Untersuchungen Hr Schneiders, scheinlichkeit für sıch Was der ert. hıerüber Sagl, erscheınt
bısher nıcht erreicht worden. Bauurkunden fehlen für dıe wohl begründet ; dagegen halte iıch “ nıcht für gut erwlesen,

da der heutige Ostchor gleich nach Fertigstellung des Schiffesältere Zeıt Was dıe Chronisten gelegentlich berichten, ist begonnen wurde, wıewohl ich das Gewicht der VO Gr hiıerfür
äußerst wen1g und dazu meıst sehr unbestimmt ; ıne (FE angeführten Gründe nıcht verkenne. Hıer waren ohl noch
schichte des Baues muß sıch also tTast alleın auf den Baus- weıtere Forschungen AD P IRtz. bel denen namentlıch > Zu

befund gründen. Es ıst aber immer mı1ıßlıch, bel einem prüfen wäre, welche Teile eLiwa das Werk einer spateren Kestau-
ratiıon seın können. Desgleichen mmüßte 1n eıne sorgfältige Neu-oft un!: S() eingreiıfend restaurıerten Bauwerk, W1IE der untersuchung des Alters der Ireppentürme des Ostchores e1n-

Maıinzer Dom ist, lediglich auf Grundlage der konstruktıven, E werden, dıe Schneider für Reste des 1036 VO Erzbischof
uch sollte INan festzu-dıspositiven un stilıstischen Kıgentümlichkeiten seinen Bardo geweıhten alteren Lomes hält

Kntwicklungsgang teststellen 7 mussen. Es sınd nament- stellen suchen, 5 den Begınn des (Ostchores für 1LO97/ Aa1l-

SCHOMUMMECN, diesem noch unter der Regierungszelt Heın-lıch noch WeIl Punkte, In denen dıe Ansıchten bedeutend richs errichtet wurde nd nach 1106 Denn 1st nach
auseinandergehen und dıe darum weıterer Auiklärung der Vita Henrici nıcht anzunehmen, da der Ostchor, wenn
harren : CISTENS:; dıe eıt der ersten Kiınwölbung des Mıttel- 1097 begonnen, beım ode des alsers bereıts vollendet dastand ;
schiffes des Domes In sıch betrachtet und verglichen mit bezeichnet sS1e Ja den aınzer Dom aqusdrücklich als beım Hin-

scheiden Heinrichs als noch nıcht vollendet. Allerdings 1st dieder der ersten Kınwölbung des Mıttelschiffes des peyerer Viıta, rhetorisch eın Prachtstück, hıstorisch durchaus CI-
Domes un:! zweıtens das zeitliche Verhältnis der Ha lässıg und nıcht bloß durchsetzt nıt irrıgen Angaben, sondern
stehung des Mittelschiffes des Maınzer Domes der auch mMit bewußlten Unrichtigkeiten, der Frucht eiıdenschaftlichen
des UOstchores. Parteigängertums falsch 1st o namentlich ach en

neUESTIEN Forschungen, wenn s1ie zZzum Preise Heıinrichs Sagt,Es kann hier nıicht der Ort se1N, dıe verschıedenen habe den Speyerer Dom VO Grund Aaus aufgeführt ( Fundo
Ansıchten, weilche hinsıchtlich der beıden Fragepunkte fundaturm)} immerhın liegt kein Grune VOI, iıhrer Mittei-
geltend gemacht werden, des näheren darzulegen ; muß lung zweifeln, der Maınzer Dom sel ım Gegensatz Speyerer
genügen, dıe Resultate verzeichnen, zu  denen Gr. auf beım ode des Aalsers och nıcht vollendet SCWESC. Da das

heutige. Mittelschi des Domes ZU Maiınz VO Anfang 488 auf(Grund der eingehenden fachmänniıschen Untersuchungen Gewölbe angelegt WAäTlt, ann nach den Untersuchungen Gr.s
gelangte, für dıe ıhm seıne 1 eilnahme Al den neuesten noch 1e1 weniger zweıfelhaft seın enn vorher, jedoch bleıbt
Restaurationsarbeiten Anlaß und Gelegenheit wurde. Was uch Jetzt noch unklar, ob die Gewölbe tatsächlich ZUE Aus-
dıe Frage nach dem Alter des Mittelschiffs un des kISfE führung kamen nd ob 9000808 nıcht WEDEN der Schwierigkeit der

Ausführung E bel der bloßen Anlage belie(ß. Was endlıch dıechors un der zeıtlıchen Priorität des einen oder andern Frage betrifft, ob Man Aalnz der Z Speyer en
kühnen Gedanken gehabt, uch das Mittelschiff einzuwölben,anlangt, bezeichnet ß SCOCH Schwaizenberger un

Kautzsch das Mıttelschiff mıt Schneıider als den älteren ängt dıe Antwort auf sıe wesentlich der Feststellung des
Teil, weıcht aber Schneıider insoweıt ab, als wiß Beginnes des Neubaues des Maınzer nd des Umbaues des

öpeyerer Mittelschiffes ab Nun 1st aber die Annahme Greins,nıcht erst um 11© sondern schon bald nach dem Brande dıe Erbauung des Maiıinzer Mittelschiffes habe bal ach dem
Brande Ön 10581 begonnen, da durchaus nıcht dıe Art derLOSI begonnen werden läßt, den ()stchor aber, den

Schneider In das Spdtere T: datıiert, ın dıie eıt alnzer Erzbischöfe SCWESCN Sel. iıhre Kathedrale längere Zeıt
In wuüstem Zustande Zu lassen, nıcht 1e]1 mehr als ben LUrHeinrichs jE näher zwıschen 1007 und T106 ansetzt. eine Annahme, da die Wiederherstellung der Kırche nıcht bloßAuf Cıe Frage, ob das Mıttelschift Anfang a auf Willen des Erzbischofes, sondern uch och on

Kınwölbung angelegt wurde, antwortet (35 mıt Schneılder, manchen anderen Faktoren abhing. Anderseıts scheıint CS ach
Dehio bejahend, indem den bısher dafür —_ Ebbos und Herbords Bıographien ÖOttos vo Bamberg, da( ZU

Speyer der Umbau des Baues Konrads, der ach en Ergebnissengeführten Gründen zwel weıtere fügt. Den einen g- der bel Aufdeckung der Kalsergräber 1900 VOILSCHOMMENENwınnt CI ındem CI die Lichtgadenmauer des Maınzer Untersuchung Grein scheıint auftallenderweise on ihnen
keine Kenntnis erhalten haben sıcher unter HeinrichDomes mıt der der flachgedeckten Säulenbasılıken

Limburg r un ersfeld, der flachgedeckten Pfeıiler- statthatte, bereits VO  — 1097 begann., Man wırd daher ohl gut
Lun, dıe Frage ach der Priorität des Kinwölbungsgedankensbasilika St Johann ZUu NMaınz und des VOTL Anbringung weıterhin auf sıch beruhen Z lassen, da S1€e sıch schwerlıch J©bestimmt ZUQUNSIEN sel des Speyerer, sel des Mainzerder Pfeilerverstärkungen gleichfalls Nachgedeckten Domes
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Domes entscheıden Läßt nd sıch . bescheıiden, eıner Sımul- Promaotion beschränkten Arbeıt unmöälich befriedigend verarbeıtet
taneıtät f reden. Nıcht zustiımmen kann ich Gr., werden konnte. Manches 1st enn auch sehr problematiısch aus-

41) meınt, für dıe Festlegung der zeitlichen Priorität sel gefallen. Gewundert habe ich mıch auch ber mancherle1 Auße-
nıcht wesentlich, ın welche Zeit dıe Pfeilervorlagen In Speyer LUNSCH des erf. bezüglich des Erzbischofs der sonstiger Einzel-

heıten 4UuSs der Aufklärungszeit, dıe sıch mM 1t allzu großer Vor-fallen und WEn für unmöglıch hält, en Speyerer Umbau
‚DE 1097 anzusetzen. Dıe eıden Gründe, dıe ST für letzteres eingenommenhelıt, WI1Ie sS1E Ja Gefolge längeren Ver-
anführt, beweısen nıchts. kehrs 11ıt einem Gegenstande monographischer Behandlung auf-

(rT.S Arbeit wırd den Kunsthıistorikern ine wiıll- ZEäaireien pflegt, nıcht ausreichend entschuldigen lassen. Wie
kommene abe sSEe1IN. Auf solıden fachmännıschen Unter- kann enn jetzt och VO em Salzburger Hirtenbrief Ol

17562 SaSCH, E sel eın „Meisterstück seiner eıt  C6 9 nach-suchungen sıch aufbauend, ıst S1E 1n wirklıch wertvoller dem selbst Protestanten längst zugegeben haben, rede
ohl-Beıtrag nıcht bloß ZUT frühen (Geschichte des aınzer nıcht dıe Sprache eines katholischen Kirchenobern,

omes, sondern des frühromanıschen Stiles überhaupt meıinend auch alles sSe1 (z Mejer)! Mack ıhn jedoch
und insbesondere 46506 Beantwortung der Frage nach der ‚Derühmt: und o1bt dasseibe Epltheton auch der berüchtigten

Oberdeutschen Allgemeinen Literatur-Zeitung (Salzburg-München),Zeit, da INahı sıch ıIn Deutschland AB8 xühnen Gedanken dıe eın rühmlıiches Denkmal für Hıeronymus I)amıiıt
aufschwang, auch das Mıttelschifft Z wölben, möÖögen auch erweılst E: jedoch dem Erzbischofe einen schlechten Dienst, denn
nıcht alle inre Aufstellungen ohne Beans_tan dung bleiben. 33 muß selbst gestehen, da[l} dıe Zeıtung ın hervorragender W eıse

der Aufklärung diente, dafll S1Ee SCHCH Mönchtum und Jesult1s-Jos BAn [11U$S kämpfte un VO Napoleon geblendet W d  n Von Rösch
un: Sägmüller, deren Werke ber dıe Aufklärungszeit M nıcht
kennt, hätte > 1n dieser Beziehung allerleı lernen können. Ferner

Kleinere Mitteilungen trıtt bel ıhm Hıeronymus VO Colloredo. den tebronıanısch D
Kurfürsten ınsinnten geistlichen ihren Bestrebungen SCHCNH

»Schuhmann, Georg, Die Berner Jetzertragödie 1m en Papst „wWürdıg“ ‚AB Sene: und „stellt fest‘‘, da( die
Lıichte der HNECUEGTFTEN Forschung nd Kritik. |Erläuterungen nd Schuld ATl Falle des KErzstifts nd aller geistliıchen Staaten nıcht
Ergänzungen Janssens Geschichte des deutschen Volkes 1 dıe iranzösische Kevolutıon, nıcht Ländergier der Potentaten,
z Freiburg, Herder, 1012 (All, 152 83 A, C Aut uch nıcht Napoleon tragt, sondern das lag 1m natürlıchen
nregung VOL Nıkolaus Paulus hat der ert. AUS einem längeren „Natürlich ; wenn BEntwicklungsgange der Geschichte.
Aufsatze, der sıch In der Hauptsache 31t urners Außerungen Katholiken dıe Orden verweigert, 115 Kırchen und
ber den berüchtigten Berner Prozeß befaßt, 1E€ Monographıie g- Klöster raubt, WenNnn 1a en gelistlichen Fürsten dıe Länder
macht. Er sıch da In völlıg abschließender Weise 31t Hen nımmt, 135 auszıeht H1ıs ufs Hend, DIS dıe Exıistenz-
Verteidigern dıeses traurıgen Errbstückes kontessioneller Polemik miıttel entzieht, dann legt das alles 1 natürlichen Entwicklungs-
auselınander. Man dart nunmehr ruhig 9 daß, iın Zü= de Geschichte‘‘. Derartige schwache Stellen finden sıch
kunft och mıt dıiıesem Prozeß als Vorwurtf für dıe katholısche in dem Buche M.s des Öfteren. Es alßlt sıch Ja nıcht leugnen,Sache hausıeren geht, entweder mala Aide SE der völlig . außer- da großen Fleiß auf selne Arbeıt verwandt nat und bemüht
stande 1St, hıistorische Beweise verstehen. Da(} dem erf. geEWESECN ist, S1E uf solidem archivaliıschen Forschungsfunda-
hie un da allzu ijebhafte Ausdrücke In dıe Feder geflossen sınd, MIeTNLee aufzubauen, aber das allzu weit gesteckte Ziel.; dıe DG
INa Ian begreifen, WENN 198%  e88| mıt Gegnern s un hat, dıe Samte ben SCNANNLE Tätigkeit Colloredos In 5 EDNSCHI Kahmen
on lıebgewordenen Ammenmärchen siıch selbst dann nıcht unterzubringen, 1St den Einzelheiten ZU111 Nachteıl geworden.
trennen wollen, ihnen dıe Unhaltbarkeit derselben, Ww1e Schmeck

1sSt
Paulus das schon besorgt hatte, glänzend nachgewılesen worden Von em »Lehrbuc der Philosophie auf arıstotelisch-Das Büchlein verdient weiıte Verbreitung und angelegent- scholastischer Grundlage« VO Alfons Lehmen E in Aufllıche Berücksichtigung. herausgegeben VO Peter Beck S CEreibure: Herder: vgl

»Heinrichs, Maternus, almundi Bruns Ord Trae Theol Revue I9I1I Sp 256 liegt der Band VOor, der dıe
Annales onventus Halberstadiensis kEıne Chronik der A h d 17 ee  6r enthält. Die Seitenzahl ist der Aufl SCSCN-Militärseelsorge nd Missionstätigkeit der deutschen Dominıkaner ber 276 auf 305 gestiegen, Jer Abhandlung „Vom Daseın
ın Brandenburg-Preußen 1m 15 Jahrhundert. Zum ErSiIeN Male Gottes‘‘ 1st 1 Abschnitt eIN 1L1EUES Kapıtel eingefügt : ‚„‚Gottes-
herausgegeben. [Quellen und Forschungen Yüm Geschichte des erkenntnts nd das relig1öse Gefühl nach Ansicht der Moder-
Dominıkanerordens In Deutschland Lo&@ nd Reichert, DISteEN.; ım Abschnıitt sınd dıe Einwendungen SCSCH en

Heft]. Leipzig, Harrassowi1tz, 1913 151 Sr 8°).« kosmologischen Gottesbeweis und auch dıeser selbst erweiıtert
Eine außerordentlich interessante Quellenschrift, deren Wert worden. Die Lıteraturangaben sınd reichlicher, das Namen- und
dıe Diaspora Norddeutschlands un: die Soldatenseelsorge im Sachregister 1St bedeutend umfangreicher geworden. Kleinere
besonderen nıcht hoch SCHUS angeschlagen werden zann. Kın- Verbesserungen finden sich fast auf jeder Seite. Dörhaolt.
zelne Abschnitte haben fast dramatıschen Schwung. Die Aus- »Predigten au die Sonntage des katholischengabe selbst 1st sehr sorgfältig gemacht un beruht auf der on

Kirchenjahres, gehalten ın der Domkirche Breslau onVO Lo@ In Magdeburg wiederaufgefundenen Halberstädter
Dr Förster, Fürstbischof VO Breslau.Konventschronik. Der Herausgeber wırd ım nächsten Hefte der

Bände.
u Auflage

Quellen nd Forschungen seinen Kommentar Zu der Neißigen Regensburg, Verlagsanstalt, 1012 (AAAILL 2055
Edition veröftentlichen. Für dıese unverhoffte abe Inu iNan 3O1I 26} ’ Es sınd 7' Jahre verflossen, seitdem
von Herzen dankbar seInN. diese Sonntagspredigten sten Male erschienen ; 1899 CI-

ebten S1e dıe AUf:, dıe nııt einem kurzen Lebensbilde des»Mack, Joseph, Die Reform:-:- und Aufklärungsbestre- 881 verewligten Verfassers anläßlich Se1INESs I90] Geburtstagesbungen 1m Erzstift alzburg unter Erzbischof Hierony- versehen ward.
INnu VO Colloredo (Ein Beıtrag deutschen Kulturge-

Diıie Doppelauflage welst keine Verände-
L U1 auf. F.s Predigten gehören ZU en bedeutendsten Kanzel-schichte der Aufklärungszeit). München, Böck, 1912 (127 G reden, dıe das vorige Jahrhundert ın Deutschland hervorgebrachtn Ks 1st recht vIiel, In seiıner Dissertation hat Eın klarer Blick für dıie Bedürfnisse der Zuhörerschaft,behandeln will, viel, dal} der Stoff fünf der sechs Doktor- hoher sittliıcher Ernst, reiner Eifer für die Sache Gottes ndarbeiten ausgereicht hätte. Die Folge davon 1st, da(} stellen- 3  ‚—  N  v Kirche, rednerischer Schwung un iıne kräftige SpracheweIlise wenıg tief 1n dıe aterlie eindringt. Dabei Sagl noch zeichnen sS1e Auch für 10585 eıt haben dıe Gedankenın der Eınleitung, daß C sıch damıt „begnüge“‚ die Reform- und praktischen Winke durchweg noch direkte Geltung. Aufund Aufklärungsbestrebungen des Erzbischofs darzustellen, wıe jeden Fall bıeten die F.schen Predigten dem heutigen Kanzel-s1ı1e SIC. 1n seınen Regierungsmalßnahmen ZUT Förderung des

Rechts- nd Strafwesens, des Wirtschaftslebens (Land-, Forst- redner dankenswerte Anregungen in Fülle

wirtschaft, Bergwerk, Handel und Verkehr), in seiıner Fürsorge »AÄAus Kunst und Leben. Von Dr Paull Wilhelm VOon
für Schule und Bildun der Umgestaltung des Kiırchenwesens, Keppler, Bischof [0)8| Rottenburg. ) y vermehrte Auflage.seinem Kampf gegen 5  UnSitte un Unrecht, namentlich uch Mit 'T afeln und I 40 Abbildungen 1m ext. Freiburg, Herder,
gyCcLCN eın veraltetes Steuerwesen erkennen lassen. Das 1sSt eine LOT>S ( A 384 Z 83°) M G: O, Es ist dıe Serı1e der
solche Fülle on StOöff. daß s1e ın eıner durch den Anlaß der bekannten und schätzenswerten Autfsätze und Reden, dıe Bischof
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Some ndıan Parallels Hebrew ultKeppler HR(er dem Jätel » Aus Kunst und Leben« 1905 388{
Jie

Ryder Smıth
erstien Male herausgab nd Z 111 Aufl vorlegt Journ of T heol Stud IOI3 Aprıl D 424 432)
Vermehrung 1ST durch dıe Hinzufügung W A bhand- LOoeww . TIhe Codex Bezae 05 —380)
Jungen entstanden {Die C 1S1 der Kunst gew1ıdmet S1e K Eberharter Die Erschaffung der Sündenfall der ersten
klärt besonders unfier Verwertung des alten Lauchert Menschen nach Jüd moslem Sagen (Iheol prakt Quart
trefflich edierten Tierbuches »Physiologus« das CISCH- I1913, SR —351)

en frühromanischen 4US em Kloster Fernandezartıge Bıildwerk das
Die

A sacrıflıcı prıvaltı nella legislazıone 1110S4ad1Cca

Alpirsbach stammenden T aufstein 11] Freudenstadt umg1DL (Giıv C4r 1015 381  te} 3! 77—291)
andere bezieht IC auf das Leben echtes katholisches Leben Budde, Das Buch 10b übers erklärt Z.) bearb
nämlich auf das Papsttum als den Einheilts- un Mittelpunkt der Aufl Göttingen Vandenhoeck N KRuprecht IO13
SaAaNzZeCl katholischen Welt 1Sti die en LTeilrehmern A der 274 Lex 83°) M 7,60
Aachener Katholikenversammlung 1912 och 11 lebhafter Burkıtt A e Monte AasSS1noO Psalte1 (Journ of Theol
krinnerung stehende oglänzende wahrhaft z-atholisch empfundene

uch diese eıden Zorell
Stud 19I53 Aprıil

Ps
433 —440)

kathede des hochwürdigsten Verfassers /109 „Deus laudem INEAIN (£
Stücke Sind ebenso WIC die früheren E gul gewählten Bıldern TIheol I0I3, 5 414 421)
DEZICK Sicher wırd das Werk e S CIHTIGEN Inhalte Hugo, Die Unsterblichkeitslehre 1111 Buche Kohelet (Ebd
dıe feinsinnNıge nd geistvolle Art nd SCIHE formvollendete 400 414)
Darstellung aufweist VOTITl NeCUCNHNN zahlreiche Freunde werben uın Le Livre du prophete ÄAÄmos Extralt de la Bıble centenaıre DIC-
ihnen hohen Genuß bereıiten

les meiılleurs tEXtTES AVEC introd. et NnNOotLeEeSsS
Dal la 50C bıblique de Parıs. rad nouvelle d’apres

» Was soll ich lesen ? Kanıs Soc bıblıqueFın Katgeber für Studierende, de Paris: 5 4, [UC des Sa1ints- FPeres. 1913 (XAANAU: 16
unftfer Mıtwırkung vi@ler Fachmänner hrsg Hermann er Gressmana; FE Ihe Sources ot srael’s Mess1anıc Hope
2! erb Aufl ] rıer Paulinus Druckerel IO12 (2307 (Amer. Journ. of Theol IOTI3 Aprıl, E e O6 1255 geD AB Z ea Aufl haben W I1T 11) Nr Goodspeed, E Ihe W ashıngton of the Gospels (Ebd.des Jahrgangs 1O12 W arın empfehlen können geglaubt Ol 240 —349)der gilt S 111 noch höherem Ma(le da SS 11} der ] at \“ eseNT-

auftweist Del Umfane des 3Buches 1S1
Lewis, Agnes S Zu Vogels Schrift Die altsyrıschenlıche Vel besserungen Evangelien 111 iıhrem Verhältnis Zu T atıans Dıatessaron. Le1p-stark gewachsen mehrere Abteilungen (Literatur beı Miss1io0ns- Z15, Hıinrıchs, [OI5 (32 Z E 8°) 0,80.wıssenschaft Phı osophie Sozlale Frage Länder- nd Völker- HOSK1EE: C& Evan. 157/ (Rom Vat Urb 111 (Journ of

kunde) sınd a MECUu hinzugekom men Iheol Stud. 1913 April, $97—364)
Büurney; P, St»Das Studium und dıie Privatlektür: ör Konferenzen Matthew 2$! 31-—46 AB Hebrew Poem

den Zöglingen des bischöfl Konviktes Z Luxemburg oehalten (Ebd Ar424)
von ] Krier erb nd Aufl hrsg VO Dr M TIThackeray, Study 111 he Parable of the 1I1wo Kıngs

|Luk I4, 3 1—32] (Ebd 09 -399)Voselbacher Freiburg, Herder (IV 72 8°) M 2,40 ATTO, B Versets 26—30 du chap. 388 ad Rom (Baeb 5 . C W ährend Acker B Verzeichnis Bücher de Ia predestination) (Rev des phil et theol|! I19013,gıbt behandelt Krıer mehr das QguiC fruchtbringende LeEsen.; 63—273)1S I daher neben und VOTL JeEHCIN) [80)8 Nutzen Der dem Leil
(Privatlektüre) beigefügte lıterarısche Wegwelser 1ST Heraus- Kıggenbach Der Brief AB8 dıe Hebräer ausgelegt Leipzig,
geber völlig umgearbeıtet worden da C nNUu nıcht blo( em Deichert, IOI15 460 248 8°)
Mittelschüler sondern auch em Akademiker dıenen soll] Mır SO U FEL B I yconlus’s Text of the Apocalypse : partıal

FE  on (Journ of TIheol Stud 1913 Aprıil, 336 — 358)scheıint da derselbe gegenüber Acker manche Schwächen hat McNeiıle, a 35  he Number of the Beast‘ [ Apok I13, 18]Im übrigen ZEISCN dıe vielen Auflagen da H studierende (Ebd 443 /4)Jugend recht SCIN nach solchen Führern greift Liese Funk, S) Bibel Uun! Babel (In Heften) e eft
Personalien Der Prof des Kirchenrechts AB der | Monumenta hebraica Monum talmudica ] Wiıen Orılon-

deutschen Uniıv L Prag Dr Eduard Eıchmann wurde 10 Verlag, I9I3 (VIL, 242 S} M  30
gleicher Eigenschaft dıe theol Fakultät der Unıv Wıen (als

IIr theol Ka Ck Kom wurde Historische Theologie.Nachfolger Scherers) berufen ögel, RO Die chemische Behandlung der Palımpseste (StudProf für Dogmatık anl Lyzeum Zu Eichstätt (als Mıiıltt. Gesch Bened.- OrdNachfolger Grabm anns) alı Deı DProf der Moraltheo EG E Saa 36)
logie Al der Univ Würzburg Prälat Dr Franz Adam GOöpfert Schmidt; W,, La methode de l’ethnologie (Rev. de phil.
1Si AIn April 1111 Alter 64 Jahren gestorben el theol I913, 2, D 4)

Loi1sy, A Le totemısme ! l’exogamie (fin) (Rev d’hist ei de
litt. rel IOI3, 171—186).
‚ Dionysos ei Orphee » OSBucher und Zeitschriftenschau Sinthern: K Buddhistische Maıtri 3& chrıstl. Liebe CZ kath
Iheaol. 1LOL35, 2, 421—426).

Biblische Theologie GötZz A Die Glaubenslehre des alteren uddhısmus (Katholık
IO13, Z 165—184 ; 4, 276 — 293)alt Nebo, Phasga Phogor Bamaoth Baal (Katholik IO12 Jackson, TIhe ancı]ıent Persian Conception of Sal-

236—252 I I 324 336 392 404) vatıon accordıng the Avesta, GF: Bıble of Zoroaster (Amer.1hHNOmMpsON, H Demaotıc Ostracon CProg of the Soc of
Bıbl rch I19I3, 95/6) Journ. of 1 heol FoTs 72 105 zZ20©)

Keliiner; Die Erlebnisse lemens’ Rom S  o Famılie
SaV E, Notes the Hıttite Inscriptions and Mytho- nach den Pseudoklementinen (Ebd 4, D:—276)102V the Rock Sculptures of Boghaz Keuil (Ebd E 62) Chapman, I Barnabas nd the Western Text of Acts (RevKing, W., Studies of SOM Ock- Sculptures and Rock In- Bened. I913, 2, 2102219

SCY1P110DS of W estern Asıa (Ebd 66 --94) Ihe etrical Clauses ot Papıas (Ebd 221225W eidner, F Zum Kampfe dıe altorientalische Welt- Robson, BAanschauung. Besprechung Kugler, 15 Im Bann- Twarvrns "Twarvva? Paplas
kreis Babels.,

Euseb, IIL  9 (Journ O1EKeol: Stud I913 Aprıil, 440/1)|Aus SOr Prng u] Le1ipz1ig, Hınrıchs, I9I3 Evelyn- W:hite, G’ TIhe Fourth UOxyrynchus Sayıng (EbdT6:5 8°) U0,40. 400 —-403)Gelderen, Vall, Zu der von Scheil veröftfentlichten altbabylon. JIurner, Is Hermas Iso A ONS the Prophets”? EbdKönigsliste (Or LASA 1913, 4’ Sp 45 AA
W eidner, E Zu der Sternliste SE (Ebd

Sp 49—152)
ADBOL A Ihe Original Language of the des of Salomon

(Ebd 441—443)
r H< Der Name Jerusalem (Ebd 5Sp 152—157). L Daviıes. Tertullian nd the Pliny-Trajan Correspon-dance (Eip 96) (Ebd 407 SA

Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wırken Herr Ihompson, W,., The Alleged Persecution of the Christians
Kaplan Loyo Berlıin und Herr Dr Weber Münster ABı Lyon 111 L7 (Amer Journ. of TIheol. IOI53, 2, 249- 258)
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S5Savıo, P Gilı antıchı escCOvI Italıa dalle orlg1in1 al I 300. DTesSSaıke; Da LouIis CIM Palestine (1250—1254) (Echos
La Lombardıa. Mılano. Firenze, 1ıbr. ed Fıorentina, d’Orıent 1915 mars-avrıl, s$5—162)
I913 ( 974 83°) EKHLDe. D Der Kampt dıe Lehre des Ihomas A Aquın

Stiglmayr, » ur Priorität des Octavius des Minucıus Feliıx In en ersten Jahren ach seinem ode (Z kath TIheol
gegenüber dem Apologetieum Tertullians (Z kath Theol I913, 2y 266 —3 18).
I1913, 2, 221—243). KOölfes:; E’ Zu en Gottesbeweisen des h Thomas AUS den

G3n SCHLINTIELZ: Nis Hıppolytos’ Gapitel die Magıer, Refut Stufen der Vollkommenheit (Philos. Jahrb. 19T713, 2’ 146-159).
Haer. 285 —42, erklärt. - exte nters. 2} Kıchard; G PTODOS de I)uns Scot l du Modernisme (Rev
Leıipzıg, Hınrıchs, IOI15 77 8°) 2,50. thomiste IO13, 2) 07—209)

Arnaud, E L’exorcısme gynNOst1que ‚„„Dar le Grand Nom dans Valları. P Marsılio de Padova 11 „Defensor pacis“ Anto-
l’Euchologe STEC (Echos d’Orient 1915 mars-avrıl, 2833 logıa I913 aprıle L, 3609—2379).

Vaılhe; Sa Formatıon de |’Eglıse artmmenı1eNnNe. Les Or1g1nes euvres de Ruysbroeck ’ admirable. I raduction du Hamand DAl
de | Armenie el l’introduction du christianısme (Ebd 109-122). les Benedictins de Saıint-Paul de W 1sques, Brüssel, Vromant,

BAWVISSICH: ÄA%, Costantino Magno unıta Crist1ana COI 1912 (297 F3° 7 en 5350
GCATL- 1913 3! 257—276) Schaäafer; H 9 Joh Sander Northusen, Notar der Kota 5

Rektor der Anıma.agl OE S Costantino. Vicenza, SCIC anONıMAa t1D., 1915 kın deutsch-röm. Lebensbild 4anl AÄus-
(36 85 d  F@) des Miıttelalters. Rom, Bretschneider, I9I15 95

Bernaregg1, Costantino 1a Sul  - polıtica relıg10sa. Monza, [1] I5 Abbild Lex 8°) M
Artigianelli, IOI15 (18 16°) Gohineau, Graf, Die Renalssance, Savonarola, Cesare

San tuGeL: ‚ editto dı Mılano speclalmente nel rıguardı Borg1a, Julius IT Leo S Miıchelagniolo. ( bers: 5B hrsg.
giuridicl, PESY. della Rıv. intern. d1 sclienze SOC.|J. Roma, Floerke). Berlin, Deutsche Bıblıot
I91I3 (24 8°) 8°) Geb hek, 1913 (XI: 35 I

PIatiiIsch. M., und- A Bıgelmair, Des Eusebius Pamphilı, Bendel,; Die Frühdrucke der ehem. Abte1i Amorbach
Bischofs CGäsarea, ausgewählte Schriften. | Bıbl (Stud Un ıtt Gesch Bened-Ord. I913, L, 104-116).
der Kıirchenväter 9 ] Kempten, Kösel, 1913 (&  S  9 Pauius: N., Die Ablalßldekretale Leos VS 1518 CZ kathol.
315 5 ö”) Theol. I1913, 2, 94—400)

Howorth, H he Decretal of Damasus (Journ of Theol. Walther, en Berichten ber Luthers TIod (Hıst
Stud 1913 Aprnıl, 321—337) Vierteljahrschr. 45—1248)

Morın, G Pro Instantıo, CONLFrE |’attrıbution Priscillien des Fraulkner, A Luther and the Bıgamous Marrnage of Philıp
opuscules du 11} de Wurzbourg (Rev Bened. LO13, 2 of Hesse (Amer Journ. of Theol [9153, 2y 206 —231).

$3—173) PAStör. Ve.) Geschichte der Päpste seit. dem Ausgang des
Un PaSSasc enıgmatıque de Jeröme 19a pelerine Mıttelalters. (1550—1559). Freiburg, Herder, I 3

espagnole Eucheria » (Ebd 174-—186). LA 723 S 8°) OR
ITarad6inovLOG, A0 '14 9 AhsSavdowra ONUELWOUATA : I6 2 E007LV Bockmühl, Pe Der Wiıderruf eiNnes Taufgesinnten ın Wesel ATn

Duovews (ExxhA, Dao0s [O13 FeDr:s 177—187) 26 Dez 1347 (Neder!l., rch Kerkgesch. I913, s 103-106).
Ä 0ß OVU i} UT S y 51, 10a0r vr0u Kaccıavoi Arals&Esıs MWOATEOMOV Schelven, Vall, De Heidelbergsche Catechismus (1563

Jan., SI_6S , Febdr., 161—176). - 1013 (Ebd bl 1 —6)
Schultes, R M., Die Bewährungslehre des Nestorı1us (Katholiık ]0236) M., Un theologien SrEC du .8 Gabriel Severe e1

1913, 4‘, 233—247) les divergences SNr e les eux Eglises (Echos d’Orient [91I15Renaudin, P La theolog1e de Cyrille d’Alexandrie d’apres mars-avril, 9_ 108)Ihomas suite) (Rev thomiste 1013, 2’ 129—136). Mey EL, Die Jesulıten In Bavern Österreich. München,Massiglı, Rı} Le decret pseudo-gelasien, PTODOS d’un lıvre Klüber, I913 CLE2 S: 8°) 1,50
NOUVCAaAU (Rev d’hist. ET de HHr rel $5$.—170)

Diglıo, VE La bassa latınıta Gregorio Magno. Bene- KrOÖSS; A Gutachten der Jesuiten Al Beginne der kath General-
ventLO, p Alessandro, I012 (80 8°) ]J 1,50.

reformation 1n Böhmen (Hıst Jahrb. 1913, I—=30)
SCHWANZ. E 9 Die General-Visitation des Bıstums MünsterMittwoch, B Zur Entstehungsgeschichte des iıslam. Gebets

Kultus. /VAndE eıt des Fürstbischofs Johann Hoya S a S| Abh Preuß kad Wiıss. I913, phil.- (Münst. Pastoralbl. 4’ 5 5 —60).1st KI 2] Berlin, Reimer, 1913 (42 A°}
Depo1n, Etudes merovinglennes, I8ER La Vıe de saınte Mandonnet, a Premiers Irav de polemique thomiste

Genevieve ei la Critique moderne. |Extrait de la »Rev. Ges (Rev des phıil. e theol I91I13, Z , 245 —262).
etudes hıst.« I913, 1 ] Panis, Picard el fils, 1913 (S 8°) Fazıo-Allmayer, n Galileo alılei Palermo, Sandron, [912

Steinberger, ÜEn Zur Legende der h Marınu. Annlan, (23 8°)
Patrone des Stifts ott (DStud Mıtt. Gesch Bened.- Borrmann, V  9 Das kindringen des Pietismus 1n dıe OStL-
Ord 1013, L' 117-—126). preußische Landeskırche. Königsberg, Beyer, IOT3 (1V,

Danzer, Da Zur Frage der 10524 Externenschulen ıIn den mittel- 147 8° M 2,75
alt. Klöstern (Ebd 37—142) Veen,; Vall, VUıt en t1)d VZ Overgang (verv.) (Neder|.

Steinhauser,; G Die Klosterpolitik der zırafen [0)8! Württem- rch Kerkgesch. 1913, 18—62).
berg hıs Ende des B Jahrh. (kbd 1—62). Müulku: de, Het kerkelijk leven in S16 W aalsche SEMEECNILEHellmann, D Einhard, Rudolf, Meginhard., kın Beitrag vA (Ebd b 63 — 102)Frage der Anmnales Fuldenses (Hıst. Jahrb. 1913, La 40-64). BaCel: P L’Eglise melkiıte X VIITe L’affaire des 11Bendel, JA Die Schenkungen der Könıigın Rıchiza VO Polen chettes N (Echos d’Orient I9I3 mars-avrıl, 134—143)an das Bistum Würzburg 1057 März 1058 Jan 29) N B he Numerical Decline of issent ın England(Ebd 65 —70) previous he Industraal Revolution (Amer Journ. of TheolR Lehrbuch der Dogmengeschichte Bd u % I19I13, 2J 232-—3230).NEeEUu gearb, Aufl Leipzig, Deichert, 1915 CAX, 671
8°) 16,50. Stammer, W Schleiermachers Asthetizismus ın T heorie

Noyon, A Inventaire des ecrits theolog1iques du Al1je Praxıs während der 1796 — 1802.
inseres dans 1a Patrologie atıne de Migne. Fasc. Ma- I1OI5 (VAdL 172 ET 8-) 4,50 Leipz1g, Deichert,

nuscrits 2310 L OOSsjes, JS Het „Haagsch Genootschap v  D verdachte VCI-( Extrait de la »Revue des bıbliotheques« eeniging“ (Nederl. Arch Kerkgesch. IO13, I, bi 107-110).I1912, 9] Paris, Champion, 19012 (5 89)
Rassow, P E) Die Kanzle1 . Bernhards VO Clairvaux (Stud AUFeT:; H Friedrich Ozanaml, der Gründer des Vinzenz-Vereins.

Miıtt. Gesch. Bened.-Ord. I1913, c 63—103): Aufl Freiburg, Caritas-Verlag, I9I  > (VIIL, 204 855 M 2,40
Werminghof{f, A ‚ Der Hochmeister des Deutschen UOrdens Marcechal;, Ca La Jeunesse de La ennaıis. Contribution

das Reich bıs zZzun) 1525 (Hıst I1IO, 1013, DA KON l’etude des or1gines du romantısme relıgieuxen France A1iX@
DierterVen, M., Supplique .et bulle du siecle (Moyen age d’apres des documents NMOUVCAauUxX Cr inedits. Parıs, Perrin,

1913 Janv.-fevr., 42  2} a&  Car 1913 /19 8°)
S’altet, E Aux or]ıgines du gallıcanısme : Une pretendue anll- LO UCNTET. Ta Le Cardinal Lavıgerie ei SO actıon polıitiqueassade de LOouIls Innocent 1  » Lyon, rm Juin 1247 (1863—1892), l’apres des documents ei inedits,

(Bull de 1tL eccl. 1913, 4, 147 V75) EDd I9I3 CX 416 8°)
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Goyau, G% Bısmarck el l’Eglise. Le Culturkampf. 70-1  w Rade, M., [Der Beltrag der christl. Kırchen ZUur internationalen
1878—1883. 1853—1887. Ebd 1913 (XAXAX, Stuttgart, Kohlhammer, [9I15 (17 8°)Verständigung.,

324; 35) 16°) 0,50.
Bövyver: A Frnest Naville, promoteur ”’une Hen enire catho- Schmidlıin, A [Jıe Kırchen 1.mM Elsaß (Straßb Diözesanbl.

l1ques el protcstanis. (Etude analytıque ei Crit1que). T1 hese. LO 4, $7—170)
Gahors, Goueslant, I9I3 (T’E7 8°) SCHMILdtT. E Der christl.-soziale Staat der Jesuiten in Paraguay

PUL O: P Moriıtz Meschler, 1630 ITO172: Kın (56e- ın wırtschaftl. LL staatsrecht!. Bedeutung,. M.-Gladbach, Volks-
denkblatt | Aus „Stimmen Mariıa-Laach“‘]. Freiburg, vereins- Verlag, I9T 3 (60 8° ) 0,40.
Herder, I9I13 CLE S 83°) O,4 V Kra EZ W Katholische Urteıile ber die Jesuiten ” Widerlegung

der neuesSten Angriffe des CVangS. Bundes. Limburg, ereins-
druckerel, I9I15 (48 83°) M 0,25Systemafische Theologie_. Schmüderich, Die kath Abstinentenbewegung, ihr Werden u

Pasc1utt: En Est-1l raısonnable d’avoır relıgion ? Ht |n- Wesen, ihre Wege s Ziele |Frankf. DE  ‚—  N Brosch. 32, 6|
quelle ? [Science et Religion 679]. Fatis: Bloud, IOI3 (72 16°) Hamm, Breer I hiemann, LOT3 (35 205 65 0;5

Klug, (Jottes Welt Lebensfragen. Apolog. Abhandlungen. Stäpf, A Erziehungslehre 1n (Jeiste der xath Kırche, x  u

P 20 T aus Paderborn, Schönıngh, I9I3 (ALL, 5315 8°) hrsg. V Schulz. Paderborn, Schöningh, 1915 (ALU,
(Gottes Wort Gottes Sohn Apolog Abhand- 269 8°) M 2,4

lungen. T ZER D Taus. 4E S 2,40. SCHOPER; w Die täg! Kommunilon 1n der christl!. Antıke
CGappel1azzl, A Corso dı apologetica CSUHaNAa. Vol 111 (Katholik LO12, U, 153 —168)

Lodi, Borin1ı-Abbiati, I9I12 CL 450 8°) Neckel, G E urn  ® Stockholmer Homilienbuch (Beitr. (zescH
Reinhold, e Kathaol. Glaube Geschichtswissenschaft ( I’heol.- deutschen Sprache ıu Faf: 38, 1913, $ 459 — 500)

prakt. Quart. Z S 245 —263). Faw-tiıer, R:, La Vıe de Samson. Eissal de critique hag10-
Vernon, W 9 Can efficiıent Theology be dependent graphique. Parıs, Champion, 1912 CI} 190 8”)

Historical Facts ? (Amer. Journ. of TIheol I9I)1 161-172). Hulshof, A E De legende V d I1l Sinte Kunera (Nederl. rch
KOPDS Gla Die kath Krıtiık AIl Kants Grundlegung ZULE Kerkgesch. LO13; 15 Y ara W

Metaphysık der Sıitten (Philos. Jahrb. 19I15, 2Y 70:—177) HO18 K E} Austria SAanceia Diıe Heiligen Seliyen Niederöster-
reichs. IL eıt emKatzer B Kants Prinziplen der Bıbelauslegun g (Kantstudien Regierungsantrıitte der Habsburger,

1913; E 99—128) Wien, Mayer GCö= 1915 149 ol 8°)
Palhori6es,; FE La „formule ıdeale*‘‘ dans Ia philosophie de (G10- HETwWESCH. Ild., Germanische Rechtssymbolik ın der rom.

berti (Rev. des phi}. &3i theol. 1915, 2y 8721 Liturgle. Heidelberg, W Iinter, IO15 (40 208 6 ML I
Cel; G: W iılliam James 11 pragmatısmo (CGir. CL IOI 3 Saintyves, P E Les orıgınes lıturg1ques du miraclie de l’eau

ADI D 155-—164). changee VIN (Rev A’hist. C de litt. rel I915, 2 Q7-L1 45
Aufi Mıt AnhBusse; b (eist Körper, Seele L eıb Pälmrerı, BA [a sacratıssıma (Jst1a che S1 VCI1ICLIAd ın Offida.

deDürt. Leipzig, Meıner, 1913 (‘) 666 ST 80) Storia document. OoOma, Gregor1, 1915
M s 14  N 16°)

W obbermiın, Zum Streıit 111 die Religionspsychologıe. Bärett; M., Our Lady In the Liturgy. London, Sands G
Berlin-Schöneberg, Protest. Schriftenvertrieb, 1913 (XV, [9715 (VIIL, 237 8°) 48
OM ÖJ A Hölenr Die Stellung der Päpste ZUr Epiklese der oriech.-

Lehmann, / Das Aprıior1 der Geistesbildung und dessen Be: orient. Liıturgien (Theol.-prakt. Quart [915,; 2) 315—323)
als Andacht (Schluß) (Z Religionspsych. IOI  > De Bruyne, D Les nOotLES liturg1ques du Codex ForojuliensiFebr.; SAUZEAZ März, i E 45 (Rev. Bened. 1913, Z 208—218)FILES Der Glaubensbegriff beı Calvın den Modernisten.

| Freib. theol. Stud I] Freiburg, HErder, I9I13 (XVI, ETZ Stigim ay-cCl, Das Offertorium In der Requiemmesse E der

ST 8°) 2,60. „Seelendurchgang“ (Kathotk 1915, 4, 45—255)
Kolb, CR DDie Geschichte des Gottesdienstes 1n der CEVaANS.GsSpAann; ©  9 Vater unser Weltschöpfung (Hist.-pol. BI ırche W ürttembergs. Stuttgart, Belser, 1915 CVEE: 428

[5I1, I1913, 7‚ 485 —-500) ST 8°)Lederlın, Ia connalssance de DIieu. Nancy, Berger-
Levrault, 1913 (163 8l)) RO ertYy, E! Le Culte calvınıste el ’ Ame francalse. CGahors,

Garrigou-Lagrange, K La valeur des notlions premieres impr. Coueslant, I915 (30 8°)
(IV L’ineffabilite de Dien el l’absurdıte de U’Inconnaissable) Lesegtre, H E} Les Fsaumes du brevialire. I raduits de I hebreu

Parıs, Lethielleux, I913 (AU, 412 16°) F'r(Rev thomiste 2! 159—188). Griesbacher; PY Choral Chroma (Schluß) (Cäcilienvereins-Hugon, E  n La theologıe de la Redemption (Ebd 203-206).
Kuhaupt, W,,; |die okkulten Erscheinungen das W underbare OSa 1913, 4, 81—86)

8908| dıe ”erson Jesu 111l C: Anh Der (Glaube All dıe nachird. Iressel; M., Dıie Marienverehrung im deutschen Kırchen-
Fortdauer. Aschersleben (Berlin, Nauck), 1915 (NALK liede (Ebd 67—71)
96 8 M 1,25: Bertram, A E} Hıldesheims kostbare Kunstschätze. Kıne Aus-

Schneirdernhan,; Wirksamkeiıt der Sakramente ach der wahl relhg1Öser Kunstwerke ın Sankt Bernwards Stadt
Lehre der Väter, sanktionlert durch das OPEVE operato des Lichtdr.-Taf. M.-Gladbach, Kühlen, I[9I3 (19 TexXxt)
Irıdentinums (Theol:-prakt. Quart I1913, 27 332—336). Geb

Gathara M R $ La vIıie de ’ Eglıse (Rev thomiste I9135, SCHLEDDEISS N Die (Istchöre des Bonner Münsters und dıe
Z 137—1468). Abteıikıiırche Marıa Laach SR Gesch Architektur 1913,
VeT1E;, F, PTODO>S du probleme morale 0O-2

ols Va 4) Ss
Genicot, Institutiones theologı1ae moralis. Fersel: A $ Kıne Marien-Figur AUS em Rheingau (Mainzer

198 F6 Salsmans. Brüssel, Dewit, [912 C615 710 1912, 110—111).8 l)) F Körber, ] Die 1m 19I11I vei{undenen rom. frühchristl. In-
Ratkowsky, M., Die vier ethischen Ideen der Gewissenstreue, schriften Skulpturen (Ebd 1 —27)des Wohlwollens, der Eintracht Ul. der Gerechtigkeit (Schlufßß)

FA Phılos. u Päd 1913 Febr., 179— 195 ; ‚Värz, 227 Silvagnı, .. La basılıca dı Martıno al Montı, Orator1ıo0
dı Si!vestro il tiıtolo Costantıiınıano dı Equ1z10. Roma,—‘236 9 April, 261 a Bretschneider, 1915 (Cr20 8')Natorp, P! Recht Sittlichkeit (Kantstudien 1913, I  A 1-79) Gross1ı-Gondi1, Arco d1 Costantino Civ GCAalt 1913

Praktische Theologıe. INarzZO 584--607 ; ADT. 79—199)
Maurice, I Numismatiıque constantınıenne. Parıs, Les

Boudinhon, AÄA., Le Jubile extraordinalire de (Canon. 9 1012 (XEVAI, 786 8(! tableaux et planches).
La 3 65CoONtemMp. 1913 avrıil, 193 —210)

1ıne  ; TirolerMorel, R Etude histor1que le marıage putatıf (these) Doeriıng, O! Aıchael Pacher u dıe Seinen.
Ende des Miıttelalters. Mıt Titelbild InParıis, Larose el Tenm, 1915 (127 P 80) Künstlergruppe A}

Lehmann, FL Staatswille Kirchenwille CL Religionspsych. Lichtdr. E Abbild M.-Gladbach, Kühlen, 1915 (Al,
1913, I 388—398). I1/O0 Lex 8° Grte iVI
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223  9. Mai  ai. THEOLOGISCHE REVUE.  1918 Nr 7  224  FA E  Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau.  Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.  Neue Erscheinungen.  Durch alle Buchhandlungen zu beziehen  Lehrbuch der Nationalökonomie  Joseph Graf zu Stolberg-  von Heinrich Pesch S. J.  Westheim  II. Band: Allgemeine Volkswirtschaftslehre.  1: Die  1804—1859  aktiven Ursachen im volkswirtschaftlichen Lebens-  Seine Verdienstel um die katholische Kirche  Deutsch-  prozesse.  Bex: 8° (XAH-u. 046 5):  M. 20,— ; geb.. in  lands.  Ein Lebensbild  Leinw. M. 21,60. — Früher sind erschienen :  I. Band: Grundlegung. M. ı10,—; geb. M. 11,50.  II. Band: Allgemeine Volkswirtschaftslehre. I. Wesen  und disponierende Ursachen des Volkswohlstan-  Mit Bildnis.  (Auch ı111. Ergänzungsheft zu den  „Stimmen  des.  M. 16,—; geb. M. 17,60.  aus Maria-Laach“).  gr. 8° (VIII u. 194 S.)-  M  3,40; geb.  in Leinw. M. 4,40.  Der mit Spannung erwartete III. Band von Heinr.  Peschs »Nationalökonomie« behandelt in gründlicher, streng  Auf Grund eines ümfangreichen gedruckten  und hand-  sachlicher Darstellung eine Reihe der wichtigsten, heute be-  schriftlichen Materials zeichnet P. Pfülf das Bild  des durch  sonders Jebhaft behandelten Probleme, so z. B. Kapital und  die Gründung des Bonifatius-Vereins und durch rege poli-  moderne Unternehmung, Kartell- und Genossenschaftswesen,  tische Tätigkeit bekannten Grafen.  Die Schrift‘ bringt neue  moderne Berufsorganisation, Staat und Gemeinde nach der  und wichtige Beiträge zur Kirchengeschichte Deutschlands  im I  ‚Jahrhundert,  l volkswirtschaftlichen Seite hin etc.  a  Alle  von  der  Generaldirektion des  heil. Rosenkranzes für Deutschland  Betrachtungen über das  Die Andacht zum H hlst.  herausgegebenen offiziell. Schriften für  hlst. Herz Jesu für Priester.  HBI‘Z€II J esu für Priester und  Lebendigen Rosenkranz und  Von Dr. Don  — Kandidaten des  Federigo Santamaria Pena.  Aus  Priestertums von H. Noldin S. J.  Rosenkranz-Bruderschaft  dem Spanischen von Professor Dr.  201°S; 8°%:0; Aufl- 1910. PreisK. 1,5ö  ol E Weber. 1912 VIu, 135 Si  —"M. 1,30, gebi!K. 2,20:— M. 1,90.  (Rosenblätter,  Aufnahmescheine,  Bruder-  kl.  8  Preis K. 1,40 — M. 1,20,  In reichster Fülle wird hier dem  schaftsregister etc.)  sind Verlag--—der  A. Laumann’schen  geb. K. 2,20 — M. 1,90.  Priester alles Wissenswerte über  die  Buchhandlung,  Dülmen  in Westf,  Zur täglichen Betrachtung, aber auch  Geschichte, den Gegenstand,- die  bung  zu homiletischer Verwertung sehr ge-  und den Zweck der Herz-Jesu-Andacht  Verleger des heil. Apostolischen Stuhles.  eignet,  geboten.  Prospekte und Muster gratis.  Zeitschriit für  Herz-Jesu-Bücher für Priester!  Missionswissenschaft  In Verbindung mit zahlreichen Gelehrten  Das Zeichen des Heils.  Der Mann nach dem Her-  und Ordensgenossenschaften herausgegeben  von Prof, Dr. Schmidlin-Münster.  Vorträge der Herz-Jesu-Priester-Kon-  zen Jesu. Vorträge  des  IT  8  schweizerischen  Jährlich 4 Hefte von.je 5--6 Bogen.  ferenz von Einsiedeln am 5. u. 6. Sept.  in  Einsiedeln  6 M., Einzelheft 1,80 M.  1910. Herausgegeben von P. Hätten-  Herz-Jesu-Kongresses  Soeben erschien III. Jahrgang, 2. Heft,  Schwiller S. ]..2. Aufl. 1912. 198 5.  am 19. u. 20. August 1912. Heraus-  Ö  Preis K. 1,90 —’M. 1,60, geb.  gegeben von P. J. Hättenschwiller  80 Seiten.  K, 2,60 — M. 2,20.  S: J. ca 0 -Bogen,” 150 Seiten 8°  Inhalt des Heftes: Schmidlin, Roms  Preis- eırda K, 150 = M 1306,"geb:  Anteil  am  Der Priester wird in diesen 15 Vor-  K 220 M -2)00-  Das  Missionswerk ;  Sägmüller,  trägen reiche Anregung und Begeiste-  französische  Missionsprotektorat in  rung für die Ausbreitung und Vertiefung  50 kleine Homilien über  der-bevante: und in China: Galm;, Pro-  des Herz-Jesu-Kultus finden.  testantische Anklagen gegen die katho-  lische Missionsliteratur; Schwager, Aus  Im Zeichen der Ze  diegroßen Erbarmungen  der Vorgeschichte der hinterindischen Mis-  —  des göttl. Herzens Jesu von P.  sion;  Eiterarische ‘ Umschau:: (Hall) ; Be-  von P. A. Schweykart 5. J. über das  Patiß S: ]: IV nnd 675.5.:8°  Preis  sprechungen ; Missionsbibliographischer Be-  hl. Meßopfer, die Verehrung des gött-  K. 6,40 — M. 5,40.  richt (Streit).  gtc:  lichen. Herzens Jesu, hl. Eucharistie  2. Aufl;  1912.  336:-S.. Preis  Winke, Themen und HBI'Z- Al esu-  Skizzen für  ‘  AÄschendorffsche Verlagsbuchhandlung  Münster i. W.  K. 3,-- -="M. 2,55, geb. K. 4, - —  von P. F. S, Hattler  M 3:40.  Predigten  G  S NI 1825  Aschendorfsche Verlagsbuchhandiung, Münsteri, W.  Mit großem Interesse sind diese  Freis 1Kı 180.— M. :r 50 geb.  Vorträge bei ihrem Erscheinen in priester-  K. 2,80 — M. 2,20.  Salomo und seine Zeit.  Von Dr.  lichen Kreisen aufgenommen worden,  Die- Vorträge: von F: Patık. .und  A  anda, Prof. in Leitmeritz.  (Bibl.  Sie wurden von allen Seiten als gerade-  Hattler gehören wohl zu den besten  Zeitfr. VI  1/2).  I  W 2 Au r 8  zu hervorragend bezeichnet.  6S Miy:  Darbietungen über das hlst. Herz Jesu,  Der Stern von Bethlehem. Von  Dr. Franz X. Steinmetzer,  Prof.  in  EFE HOE BDKLE  Verlag Felizian Rauch (L. Pustet), Innsbruck.  Prag.  (Bibl. Zeitfragen VI, 3).  I  W  Aufl: - gr 8°.  40 S  M 6556°  Druck der Asc£hend. orifseheu Buchdruckerei in Münster i. W.
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Lehrbuch der Na tionalökonomı1e Joseph raf Stolberg-
VO. Heinrich esc estnelım

{11 Band Allgemeine Volkswirtschaftslehre Die 4 —1 859
aktıven Ursachen 1m volkswirtschaftlichen Lebens: Seıne Vordienste: 1808881 cdıe katholische Kırche Deutsch-Lex 80 946 5 geb In

lands Kın LebensbildLeinw. M 21,60. Früher sınd erschienen :
Band Grundlegung I geb. FL O:

I1 Band Allgemeine Volkswirtschaftslehre. I1. Wesen
und disponierende Ursachen des Volkswohlstan- Mıt Bıldnıiıs. (Auch P Ergänzungsheft en „Stimmen
des 16,—:; geb 17,60 AUS Marıa-Laach“‘). 80 194 >3 3,40; geb

n Leinw. M 4,40.Der m1t Spannung erwartieite ‚ABE Band VO Haeinr.
Peschs » Natiıonalökonomie« behandelt In gründlicher, SIrENg Auf Grund eınes umfangreıichen gedruckten nd hand-
sachlıcher Darstellung eıne Reihe der wıchtigsten, heute be- cschrıftlichen Materı1als zeichnet I_) Pfülft das Bıld des urch
sonders ebhaft behandelten Probleme, D Kapıtal und dıe Gründung des Bonifatius-Vereıins und durch rCSC poli-
moderne Unternehmung, Kartell- und Genossenschaftswesen, tische Tätigkeit bekannten Grafen. DDie Schrift- bringt LICLIU
moderne Berufsorganisation, Staat nd Gemeinde nach der und wıichtige Beıträge ZUTL Kırchengeschichte Deutschlands

1 Jahrhundert.— volkswirtschaftlichen Seite 21n CLE

Alle VO der Generaldirektion des
eil Rosenkranzes für DeutschlandBetrachtungen ber das DIie Andacht ZU hist herausgegebenen offiziell Schriften für

hist Herz ‚Jesu ür Priester. Herzen Jesu iüur Pri  er un! Lebendigen Kosenkranz undVon Dr Don Kandidaten des
ederigo antamaria Pena. Aus Priestertums VO Noldin osenkranz-Bruderschaftem Spanischen Oll Professor Dr 201 80 9. Aufl. 1910 Preıis 1,50
theol E Weber 1LO12. Va 3S L, 30; geb 2,2 M 1,9' (Rosenblätter, Aufnahmescheine, Bruder-

80 Preis 1,40 1,20, In reichster Fülle wırd 1er dem schafttsregister ete*')
sınd Verlag der aumann’schengeb DL 1,90. Priester alles Wiıssenswerte ber dıe Buchhandlung, Dülmen 1in WestfZur täglichen Betrachtung, aber auch Geschichte, en Gegenstand, dıe bung

homiletischer Verwertung sehr SC- un en Zweck der Herz- Jesu-Andacht Verleger des heıl Apostolischen Stuhles.
eignet, geboten Prospekte und uster gratis.

Zeitschri TUrHerz-Jesu-Bücher 1Ur Priester! Missionswissenschaift
In Verbindung mnıt zahlreichen Gelehrten

Das Zeichen des e1ls Der Mann ach dem Her- Uun\| Urdensgenossenschaften herausgegeben
on Prot. Dr Schmidlin-Münster.

Vorträge der Herz-Jesu-r  riester-Kon- Z  > Jesu. Vorträge des 80
schweizerischen Jährlich Hefte VO Je 5 —6 Bogen.ferenz Einsi:edeln AIl dept. 1n kEinsiedeln M E Einzelheft 1,50 M

I9I10., Herausgegeben VONN P Haäatten- Herz Jesu-Kongresses ®oeben erschien 1888 Jahrgang, Hefit,schwiller Aufil I912 198 A008| August 1912 Heraus-
80 Preis 1,90 1,60, geb gegeben Hättenschwiller S0 Seılten.

2,60 2,2 ogen, 15 O Seiten 80 nhalt des Heftes : SCHhMIdUIn: RomsPreis cCırca 150 I’3 9 geb Anteıl AIlDer Priester wırd In diesen 15 Vor- 2,2 1,90. I)as
Missiıonswerk : Sagmuller,

tragen reiche Anregung und Begeılste- französische Missionsprotektorat 1n
Iuns für die Ausbreitung nd Vertiefung kleine Homilien ber der Levante un ın China; Ca Pro-
des Herz- Jesu-Kultus inden. testantısche Anklagen dıe xatho-

iısche Missionsliteratur ; Schwager, Aus
Im Zeichen der Ze diegroßen krbarmungen der Vorgeschichte der hıinterindischen Mis-

des erzens Jesu VOIl I) S1O0N ; Liıterarısche. Umschau Ha He-
P. chweykart ber das Patiß un 675 80 Preis sprechungen ; Miss1ionsbibliographischer HBe-

Me(ßopfer, dıe Verehrung des gO11- 6,40 5,40 richt (Streit).
GtC
lıchen Herzens jesu; al Eucharistie

Aufl [9012, 326 Preıs inke, Themen und Herz-Jesu-Skizzen iür
schendorfische Yerlagsbuchhandlung

Münster; Da M 2,595) geb V i , Hattler3,40 Predigten
80

388| 182 TE TE  ASCHBII[1[]I‘ITSE]IB Verlagsbuchhandlung, Münster 1 =Mit großem Interesse sSınd diese Preıis 1,50 1,50, gebVorträge bel ihrem krscheinen 1n priıester- 2,50 M p Salomo und seine eit Von Dr.
ıchen Kreisen aufgenommen worden. Die Vorträge P Patı(\ un An Prof. 1n Leitmeritz. (BıblS1ie wurden allen Seiten als gerade- Hattler gehören ohl den besten Zeitfr. VI 1/2) Aufl SE 80

hervorragend bezeıchnet. Darbietungen ber das nlst. Herz Jesu, Der ern VO ethlehem Von
Dr. Franz Steinmetzer, Profd. InVerlag Felizian auc Pustet), Innsbruck Erap:. (Bıbl Zeitfragen VL
Aufl L 80 403 M 0.5

TuC der Ascheni O r.f fsche; Buchdruckerei 1n ünster


